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Nachruf. 
Ai Berlin, 6. October. 


Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Tode des Unterſtaatsſeretärs 
von Gruner drei trockene Zeilen, und kein Wörtchen der Theil⸗ 
nahme, der Anerkennung für frühere Verdienſte. Wir wiſſen es von 
dem Begräbniſſe Lasker's her, daß der Tod eines Mannes das Urtheil 
über ihn nicht milder ſtimmt. In England beſteht die ſchöne Sitte, 
daß, wenn ein im öffentlichen Leben hervorragender Mann ſtirbt, zu⸗ 
nächſt einer ſeiner Freunde und dann einer ſeiner Gegner im Parla⸗ 
ment ihm einen Nachruf widmet. Der Parteiunterſchied trennt nur 
die Lebenden und nicht die Todten. Von dieſer humanen Anſchauung 
ſcheinen wir noch weit entfernt. 

Herr von Gruner iſt vielleicht der letzte Ueberlebende der jetzt ver⸗ 
ſchollenen Partei des Preußiſchen Wochenblattes. Man nannte ſie auch 
wohl die Partei Mathis. Dieſelbe bildete ſich kurz nach dem Tage 
von Olmütz, und beſtand ausſchließlich aus Männern, die man bis 
dahin für wetterfeſte Reactionäre gehalten hatte, und die doch nun von der 
Gewalt, welche die Richtung Gerlach-Stahl entwickelte, überraſcht waren. 
Es war ein außerordentlich geringes Quantum von liberalen Anſchauungen, 
die ſie in ihr Programm aufgenommen hatten, aber an dieſem 
Wenigen haben ſie unerſchüttert feſtgehalten. Sie ſind ihrer Geſinnung 
treu geblieben, und wenn ſie vor zwanzig Jahren weit rechts von den 
Nationalliberalen geſtanden haben und heute weit links von ihnen 
ſtehen, ſo ſind doch nicht ſie es, die ihren Standpunkt geändert haben. 

Herr von Gruner war mit der auswärtigen Politik des Fürften 
Bismarck in entſcheidenden Augenblicken nicht einverſtanden. Ich 
möchte keine Garantie dafür übernehmen, daß er ſtets oder auch nur 
der Regel nach Recht gehabt hat. Er mag ſich geirrt haben. Aber 
fher war feinem Irrthum nicht der geringſte Zuſatz von böſem Willen 
beigemengt. Er wurde von Allen, die ihn kennen, als ein Ehren⸗ 
mann geſchätzt, war ein glühender Patriot, hat, ſo lange er im Dienſte 
war, ſeine Schuldigkeit im vollkommenen Umfange gethan — welche 
Hinderniſſe könnten obwalten, dem Todten das bischen Ehre zu er⸗ 
weiſen, das man einem Todten überhaupt erweiſen kann? Als ihm 
der Kaiſer vor etwa acht Jahren das Prädicat Excellenz verlieh, hat 
der „Staatsanzeiger“ die Veröffentlichung dieſer Ernennung unter⸗ 
laſſen und jetzt unterläßt er, einen ſchlichten Kranz auf dem Grabe 
des Todten niederzulegen. 

Herr von Madai tritt von ſeinem Poſten als Polizeipräſident in 
das Privatleben zurück und die liberale Partei unterläßt nicht, dem 
politiſchen Gegner ſchon bei Lebzeiten die Ehre zu erweiſen, die er 
verdient. Er war ein perſönlich wohlwollender, von den beſten 
Abſichten erfüllter Beamter, der ſeine Pflichten nach beſtem Gewiſſen 
erfüllte. Es hat unter ſeiner Verwaltung nicht an ſcharfen Conflicten 
zwiſchen ihm und der Communalverwaltung gefehlt und ſehr häufig 
iſt er im Unrecht geweſen, wie noch zuletzt bei dem Markthallenbau. 
Aber man weiß ſehr gut, daß er keinen Conflict abſichtlich verſchärft, 
keinen perſönlich zugeſpitzt hat. So hat man ihn die obwaltenden 
Meinungsverſchiedenheiten ſchon bei Zeiten feiner Thätigkeit niemals 
entgelten laſſen, und man bezeigt ihm jetzt gern jede Sympathie. Die 
Frage, wer zu ſeinem Nachfolger berufen werden wird, iſt von höchſtem 

Intereſſe für die Stadt. Wenn ein Charakter gewählt wird, in 
dem nicht die Eigenſchaft des Wohlwollens hoch entwickelt iſt, kann 
das öffentliche 


= e zn = 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Hanna ſtützte die Brauſe der Gießkanne vor ſich auf den Raſen, 
wie um ſich dadurch vor dem Schwanken zu bewahren. 

Lude, ſprach ſie, und Entſetzen offenbarte ſich in dem eigenthüm⸗ 
lichen Vibriren ihrer Stimme, Lude, ſo iſt beinah alles verloren, 
was ich in den letzten anderthalb Jahren verdiente und erſparte. 
Das meiſte geht damit drauf. 

So arg iſt's nicht, verſetzte der junge Schleichhändler gleichmüthig, 
denn die beiden verrathen nichts. Der Junker hat ein gutes Ein⸗ 
ſehen gehabt. Auf einen Zettel ſchrieb er ſeine Meinung, und die 
war nicht zu unſerem Schaden. Das Papier war nämlich mit einer 
Nadel an einen Sack befeſtigt — 

Was fand drauf? fiel Hanna lebhaft ein, während fie mißtrauiſch 
um ſich ſpähte. 

Magſt es ſelber leſen; ich hab's mitgebracht. 

Jetzt nicht, Lude, man könnte auf uns achten. Sag' mir, was 
drauf ſteht. Hernach geh da oben am Linnen vorbei und laß es 
fallen, ich nehm's ſpäter an mich. 8 

Geleſen hab ich alles Wort für Wort, Hanna; der Junker will 
keinen ins Unglück ſtürzen. Aber er meint, die Waaren ſollten ſchnell 
fortgeſchafft werden. 

Das genügt, Lude, der Junker hat ein gutes Herz und der 
Fremde denkt nicht anders. Eile mag freilich nothwendig ſein. Wenn 
Du jetzt durch's Dorf gehſt, ſprich zu dem einen und dem andern, 
wie Du ihnen begegneſt, daß ſie's weiter tragen. Sag, um Mitter⸗ 
nacht ſollten alle zur Hand ſein. Bis drei Uhr ſchaffen wir's. Sag' 
auch, man könne niemand trauen, ſelbſt dem Fremden nicht, damit 
kein unbedachtes Wort geſprochen wird. Mfo um Mitternacht. Einer 
muß die Fuhrleute benachrichtigen, dazu gebraucht er zwei Stunden. 

as weitere ift bekannt. Der Controleur iſt daheim und denkt am 

wenigſten daran, daß unter ſeinen Augen der Handel den beſten 
Gang geht. 
x Pfeifend und beide Hände in den Taſchen, ſchritt Lude um die 
Leinwandſtreifen herum. Auf deren oberem Ende ließ er den Zettel 
ins Gras fallen, und ohne fein Pfeifen einzuftellen, ſchlenderte er 
ins Dorf hinein. 

Es dunkelte bereits, als Hanna ihre Arbeit beendigte und das 
Papier an fih nahm. Ein wenig ſpäter, da las fie bei düſterer 

ampe in ihrer Dachkammer Florences Warnung. 

Gott ſegne Dich, lispelte ſie über das Blatt hin, nachdem ſie 
deſſen Inhalt kennen gelernt hatte, und im Uebermaß ihrer Erregung 
fuhr fie fort: Was Du mir Gutes thuſt, geſchieht auch dem Wilm. 
Du lieber, lieber Junker; mag es Dir erſpart bleiben, um Deinen 
Nachdruck verboten. 


für den 


Das Reſultat der Wahlen hat in Frankreich alle Kreiſe und nicht 
zum wenigſten die Monarchiſten ſelbſt überraſcht. Letztere ſtimmen 
denn auch ein lautes Jubelgeſchrei an und ſehen die Republik bereits 
vernichtet. Schlimm genug allerdings iſt die Situation. Man be⸗ 
rechnet, daß die Monarchiſten über 200 Stimmen in der neuen 
Kammer zählen und die Radicalen 60 bis 100 Sitze erlangen werden, 
ſo daß beide zuſammen ſogar über die Majorität verfügen könnten, 
Allerdings würde ſich eine ſolche Majorität aus völlig heterogenen 
Elementen zuſammenſetzen, die nur in Einem ſich zuſammenfinden, in 
dem Haſſe gegen die jetzige Regierungsform; immerhin aber kann eine 
vorübergehende Coalition der Royaliſten, Imperialiſten und Anarchiſten 
der Republik die größten Gefahren bringen. 

Die Republikaner ſind über die ſchwere Niederlage, von der ſie 
betroffen wurden, völlig conſternirt. Mit Ausnahme Ferry's find fait 
alle Koryphäen der Opportuniſten unterlegen. Auch der Führer des 
linken Centrums, Ribot, wurde nicht wiedergewählt. 

Die republikaniſche Preſſe geſteht unumwunden die Niederlage ein 
und ſucht bereits, die Lehren aus derſelben zu ziehen. So ſchreibt 
der „Temps“: 

„Man muß es freimüthig anerkennen, der geſtrige Tag ſcheint kein 
guter für die Republik geweſen zu ſein. Wir beſißen die Geſammtheit der 
Reſultate noch nicht, aber der erſte Eindruck iſt, daß die Reaction einen 
größeren Erfolg davongetragen hat, als ſie ſelbſt hoffen konnte und als 
die Anhänger des gegenwärtigen Regimes fürchten zu müſſen glaubten. 
Wir haben Departements verloren, die man der republikaniſchen 
Meinung für immer Nannen glaubte, wie Landes, Hautes⸗Pyrencses, 
Eure, Somme u. a. Männer, wie Goblet, Ribot, Rouvier, Deves unter⸗ 
lagen gegen Monarchiſten und Radicalen. Gewiß, die Situation iſt 
noch nicht ernſtlich compromittirt und das Schickſal des republikaniſchen 
Regimes iſt noch kein ernſtes geworden. Aber wäre es wenig muthig, 
einen Alarmruf auszuſtoßen, ſo würde es nicht minder kindiſch ſein, die 
durch das geſtrige Serutinium der republikaniſchen Partei gegebenen 
Lehre zu mißachten, welche im übertriebenen Vertrauen glaubte, ſich 
theilen, ſpalten und einander verleumden zu können angeſichts ihres un⸗ 
verſöhnlichen Feindes, der gewandt alle ihre Fehler ausnutzte. Zum 
erſten Male ſeit 1871 hat die Republik in Frankreich an Terrain ver⸗ 
loren. Man kann ſagen, das kritiſche Alter iſt für dieſelbe gekommen. 
Bei ſolchen Reſultaten hoffen wir, daß die Radicalen es den Monarchiſten 
überlaſſen werden, allein über Sieg zu jubeln. Vielleicht ſagen ſich die 
Radicalen jetzt ſelbſt, daß ſie einen großen Theil der Verantwortlichkeit 
an der geſtrigen Niederlage tragen. Jedenfalls wären ſie ſehr blind, 

wenn ſie nicht gewahrten, daß die geſtrige Abſtimmung nicht das 
Unterliegen einzelner Republikaner bedeutet, ſondern vor Allem eine 
ernſthafte Probe für die Republik ſelbſt. Der Augenblick iſt noch nicht 
da, die Urſachen jener Niederlage aufzuſuchen und zu discutiren. Im 
Gegentheil, was zunächſt Noth thut, iſt, den ſterilen Ankklagen ein Ende 
zu machen und von der Warnung, die das Land ertheilt, Nutzen zu 
ziehen. Die Parteien müſſen in ſich gehen. Auf dem bisherigen Wege 
fortfahren, hieße, die traurige Geſchichte der zweiten Republik wieder 
beginnen, wo nach wenig Jahren die republikaniſche Verfaſſung zu⸗ 
ſammenbrach unter den erbitterten Schlägen, welche die Reactionäre 
und die Radicalen gleichzeitig gegen ſie führten. Zwei Dinge allein 
können den Fortſchritt der Reaction aufhalten. Zunächſt eine ſtrenge 
Disciplin in den Reihen der Republikaner. Wir ſind jetzt gezwungen, 
noch einmal die Schlachten wieder zu gewinnen, die wir bereits zwei 
Mal, am 24. und am 16. Mai gewonnen haben. Doch um dieſe Dis⸗ 
ciplin herzuſtellen, iſt noch eine andere Tugend nothwendig, nämlich die 
Mäßigung in den Handlungen und Reden und der Geiſt der Uninter⸗ 
eſſirtheit, der Duldſamkeit und der praktiſchen Klugheit. Die verſchie⸗ 
denen republikaniſchen Regierungen ſind in den letzten Jahren mit ihrem 
Nachgeben an den Radicalismus und deſſen Logik vielleicht zu weit nach 


Deine Zuflucht nehmen zu müſſen, welche Dir widerſtreben, wie jetzt 
mir ſelber. Aber ich kann nicht anders, Gott mag mir verzeihen. 
Armer, armer Wilm, für Dich thu ich alles, für Dich geh ich in den 
Tod. Zwei Jahre ſollſt Du noch im Gefängniß ſchmachten? Nein, 
Wilm, Du nicht! Ich habe viel gelernt in dieſer Zeit, habe viele 
kluge Bücher geleſen. Ich habe geſehen, wie Männer zagten, während 
mir ſelber das Herz ruhig ſchlug, und das kommt Dir zuſtatten. 

Sie zündete das Blatt an, warf es auf den Fußboden und be⸗ 
trachtete es, bis es in Aſche zerfallen war. Dann ging ſie an die 
ihr übertragene Hausarbeit, als ob ihre Seelenruhe durch nichts 
geſtört worden wäre, und nach gewohnter Weiſe begab ſie ſich 
zur Ruhe. 

Das Dorf lag ſtill. Während der Controleur aber vielleicht von 
glänzender Anerkennung ſeines nimmer ſchlummernden Amtseifers 
träumte, begann es, ſich zwiſchen den Dorfgärten geheimnißvoll zu 
regen. Schwarze Schatten huſchten hierhin und dorthin und ver⸗ 
ſchwanden nach verſchiedenen Richtungen auf den Feldern in der 
vom Monde erhellten herbſtlichen Nebelſchicht. In der Nachbarſchaft 
des Ausbaues tauchten ſie einzeln wieder auf, um über den Thor⸗ 
weg gleichſam hinüberzuſchweben. Kein lautes Wort war vernehm⸗ 
bar. Eine Geſellſchaft von Geiſtern ſchien zwiſchen dem Geſpenſter⸗ 
hauſe und drei im Walde auf offener Landſtraße raſtenden ehrbaren 
Frachtwagen zu vermitteln. So verrann eine Stunde. Dann lagen 
der Ausbau und ſeine Umgebung wieder ſtill und verödet. Aus der 
Ferne tönte gedämpft das harmloſe Geräuſch herüber, mit welchem 
ſchwer befrachtete Wagen unter munterm Peitſchengeknall und ſorg⸗ 
loſen Scherzreden der Fuhrleute einherrollten. 

Wie die ſchattenhaften Geſtalten das Dorf verlaſſen hatten, ver⸗ 
ſchwanden ſie wieder zwiſchen den Gärten. Als die Hähne aber zum 
zweiten Male krähten, durfte mit Recht behauptet werden, daß die 
ganze Dorfbevölkerung im tiefſten Schlafe lag. Nur in Hannas 
Bodenkammer brannte noch längere Zeit die trübe Lampe, während 
ſie mit Rechnen und dem Theilen einzufordernder größerer Summen 
ſich beſchäftigte. 

Dieſes iſt das letzte Mal geweſen, ſprach ſie endlich wie unbewußt 
leiſe vor ſich hin, als ſie ſich anſchickte, ebenfalls noch etwas Ruhe zu 
ſuchen, das letzte Mal, daß ich mich an dem Handel betheiligt. Der 
Krug geht ſo lange zu Brunnen, bis er bricht, und geriethe ich in 
Ungelegenheit, wär's um den armen Wilm geſchehen. — 

Folgenden Tages beſuchten Florence und Walkort wieder den Aus⸗ 
bau. Ihr erſter Weg führte nach dem Eckzimmer. Sie fanden es 
leer. Nichts in demſelben verrieth, daß Schleichhändler es jemals 
betreten hatten. Zwei verrätheriſche Kaffeebohnen lagen auf dem 
Fußboden; die nahm Florence an ſich. 

Gott ſei Dank, ſprach ſie erleichterten Herzens, dieſes Mal ſind 
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und ſie demſelben autoritoriſch auferlegen. 
Volke zu folgen, hat man dieſem zuvorkommen und es überſtürzen 


wollen. Die jetzt erhaltene Lehre iſt eine harte; hoffentlich wird ſie keine 


vergebliche ſein.“ 


Ein Scandal im kroatiſchen Landtage. 

Im kroatiſchen Landtage kam es vorgeſtern zu einem un⸗ 
erhörten Scandal. Die Regierung hatte gewiſſe Schriftſtücke aus dem 
kroatiſchen Landesarchiv nach Peſt überſtedelt, was die nationale Partei 
tief erbitterte und zu einer Interpellation an den Statthalter (Banus) 
Grafen Khuen Veranlaſſung gab. Am Montag wurde über dieſe 
Interpellation verhandelt. Eine ziemlich unverhüllte ironiſche Aeuße⸗ 
rung des Baron Zivoko vie, der zum erſtenmale als Oppoſttions⸗Redner 


debutirte, daß nämlich der Banus gewiſſermaßen in entſchuldbarer Un⸗ 


Anſtatt der Bewegung im 


kenntniß der Tragweite ſeiner Handlung die Cameral-Acten an Ungarn 


auslieferte, provoeirte den Grafen Khuen zu einer Entgegnung, welche 
den befürchteten Sturm gegen ihn entfeſſelte und der Oppoſition 
Anlaß zu einem Wuthausbruche gab, der jeder Beſchreibung ſpottet. 
Graf Khuen ſagte, indem er ſich vorbehielt auf andere Ausführungen 
Zivkovic's zu antworten, dieſer habe behauptet, daß das Land im red⸗ 
lichen Beſitze der Acten war. Ich widerſpreche dem; ich bezweifle es, 
ich erlaube mir vielmehr zu behaupten, daß das Land nicht im red⸗ 
lichen Beſitze geweſen. Auf die Oppoſition, deren ſich ſofort, als 
der Banus zu ſprechen begann, eine nervöſe Aufregung bemächtigte, 
machte dieſe Aeußerung die Wirkung des zündenden elektriſchen Funkens. 


David Starcevie ruft: „Der Rebell beleidigt die Nation und den 
Schämt euch mit einem ſolchen Banus!“ (Großer Lärm. 


König! 
Der Präſident läutet.) Starcevic, Grzanie und Kumicic ſpringen mit 
drohend geballten Fäuſten gegen den Banus gewendet und rufen: 
„Unſer Land iſt ehrlich, aber uns hat man beraubt; Das ift illoyal! 
Der König hat uns die Schriften ausgefolgt; das ift eine Mafeſtäts⸗ 
beleidigung!“ — Kamenar (zum Präſidenten): „Rügen Sie dieſen 


Menſchen“ (den Banus)! — Nachdem die Präſidentenglocke ein wenig 
Ruhe geſchafft, beantragt der Präſident die Ausſchließung David 


Starcevic's auf vierzig Sitzungen. — Kamenar: „Um Gotteswillen, 
hetzen Sie nicht das ohnehin genug aufgeregte Volk.“ Der Banus 
will weiterſprechen, die Oppoſition läßt ihn nicht zu Worte kommen. 
Er ſoll widerrufen, er hat König und Nation beleidigt. Die ge⸗ 
ſammte Linke erhebt ih: „Wir wollen ihn nicht hören! Widerrufen! 


Wir beſitzen nichts unredlich, ihr ſeid Räuber, die Alles nehmen, was 2 


uns gehört!“ Die Glocke des Präſidenten ſucht vergebens den ungez 
heuren Lärm zu übertönen. Da fällt das Wort: „Hinaus mit ihm! 
Er iſt nicht würdig, den Banusſitz einzunehmen.“ 
ſehend, daß er ſeine Rede nicht fortſetzen könne, verläßt den Sitz, um 


ſich aus dem Saale ins anſtoßende Clubzimmer zu begeben. Nun 
Starcevie drängt den vor 


erreicht der Scandal ſeinen Höhepunkt. 


Graf Khuen, eine 


ihm ſitzenden Grzanic aus der Bank, und während der Banus an 


der Linken vorbeiſchreitet, ſtürzen ſich unter unbeſchreiblichem Lärm 


einige Abgeordnete derſelben auf ihn; gleichzeitig drängen 
aber auch einige Abgeordnete der Majorität zum Schutze 
Banus heran. Es entwickelt ſich eine unbeſchreiblich wüſte Scene. 


ſich 


Abgeordneten mit Händen und Füßen. 
tiſchen aus läßt ſich nichts Beſtimmtes wahrnehmen, doch ſieht man, 
daß in dem Saalwinkel, welcher an das Clubzimmer anſtößt, ein 
Handgemenge ſtattfindet. Crukovie verläßt den Sitzungsſgal und ruft 
. c ̃ ͤ . ˙ ͤ— ˙ —ꝙ,—9r. .. 
Was aber wären die Folgen geweſen, hätte 
mein gewiſſenhafter Herr Vormund geſtern plötzlich den Einfall ges 
habt, uns zu begleiten? 


D 


fie noch davongekommen. 


So würden wir ſchwerlich hier eingedrungen ſein, meinte Walkort. 


Wer weiß; vor meiner Neugierde ift nichts ſicher, erklärte Flo- 
rence. Sie kehrte ſich dem Ausgange zu. 
Inſchrift, welche mit Kreide der Wand aufgetragen worden. 


„Dank und Gottes Segen!“ las ſie laut die mit großen unregel⸗ 


E Buchſtaben wahrſcheinlich im Dunkeln geſchriebenen Worte. 

Unſere Nachſicht ift wenigſtens anerkannt worden, bemerkte Wal- 
kort ſinnend. ; 

Wenn ſtatt deffen heute eine Anzahl Menfchen jammernd der Zu⸗ 
kunft gedächte? fragte Florence, die Brauen eng zuſammenſchiebend, 
und muthwillig lachend fügte ſie hinzu: Das Bewußtſein meiner 
Betheiligung an der geſetzwidrigen Handlung drückt mich weniger 


ſchwer, als es die Verwünſchungen gethan hätten, mit welchen unſere 
Nebenbei, Herr Walfort, 
Wir find nicht dazu da, un 
brauchbaren Controleuren unter die Arme zu greifen, und weiter 


Schonungsloſigkeit bezahlt worden wäre. 
geht uns die Geſchichte nichts an. 
wanderten die beiden Freunde in den verödeten Räumen. 


12. Capitel. 
Der Beſuch im Gefängniß. 


Mehrere Wochen waren verſtrichen; rauher war das Wetter gez Y 


worden, gelber das Laub an den Bäumen. 
unter dem trüben Himmel und Regengüſſen; länger die Abende, bei 


den Menſchen die Neigung erweckend, nach Einbruch der Dunkelheit A 


ftricfen und bei der Tabakpfeife zu verbringen. 


Walkort, welchem man allgemein die Abſicht zuſchrieb, den Aus⸗ o 


bau käuflich zu erwerben, war bereits heimiſch in dem Oertchen gez 
worden. 


Auftreten über reiche Mittel verfüge. 


Art ſeiner Unterhaltung. 


des 
In 
einen Knäuel zuſammengeballt, ſchieben, ſtoßen und drängen ſich die 
Von den Berichterſtatter 


Ihr Blick fiel auf eine 


Kürzer wurden die Tage 


Wohnte er auch beſcheiden in der Goldenen Fiedel, wo ihm RS 
ein einfach möblirtes Zimmer von mäßigem Umfange eingeräumt 
worden war, fo glaubte man doch, daß er bei feinem anſpruchsloſen 
Natürlich begegnete man ihm 
infolge deſſen mit großer Achtung. Dieſe Achtung wurde aber ger 
ſteigert durch ſein freundliches Weſen und die lebhafte, belehrende 
Jeder fah ihn gern, benutzte gern die Gez 
legenheit, ihm gefällig zu fein, vor allem aber in feine Nähe zu ges 
langen, wenn er Abends in der geräumigen Gaſtſtube bei einem 


mäßigen Trunk von feinem Reifen in fernen Ländern erzählte, oder 
den bereitwillig ertheilten Aufſchlüſſen über des Dorfes Vorzeit, über 
den Ausbau und defen verſtorbenen Beſitzer, über den Junker gloz 


rentin, die Ottkes und wer weiß über was ſonſt noch lauſchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


näher zuſammenzurücken und die Zeit am Spinnrad, beim Netze⸗ * 


g 
i 


— 


Erdenwinkel im Laufe der Jahre gemacht habe. 


die Gendarmen 1 welche mit blanker Waffe erſcheinen, 
aber auf die Rufe Starcevic's: „Sperrt den Banus ein, welcher die 


Nation und den König beleidigte!“ wieder hinausgehen. Als der 
Banus aus dem Saale war, bemächtigte fih der Oppoſition ein 
förmlicher Freudentaumel. Kumieie ſchreit, gegen die Galerie ge⸗ 
wendet: „Volk, der Dieb ift hinausgeworfen!“ Im Saale bilden 
ſich Gruppen. Die beiden Grafen Pejacſevich ſuchen beruhigend ein⸗ 
zuwirken; endlich legt ſich der betäubende Lärm. Präſident Hrvat 
kehrt wieder auf ſeinen Sitz zurück und beantragt die Ausſchließung 
von Starcevic, Grzanie, Kumicic, Pavlovic und Valusnigg auf je 
ſechzig und Kamenar auf vierzig Sitzungen, worüber morgen abge⸗ 
ſtimmt wird. Neuerlicher Lärm und Proteſtrufe. Der Präfident er- 
klärt weiter, daß gegen einige Abgeordnete die criminalgerichtliche An- 
zeige erſtattet werde, zugleich hebt er die Sitzung auf. Der Banus 
wird von einer Anzahl Abgeordneter der Majorität ins Banalgebäude 
begleitet. Ober⸗Stagtsanwalt Radkoczay und Staatsanwalt Bled- 


ſchneider wurden ſofort vom Banus empfangen. 

In Folge dieſer Vorgänge verfügte geſtern die Majorität des 
Landtages die zeitweilige Ausſchließung einer Anzahl Mitglieder der 
Oppoſition. 


Oral e 
. Berlin, 6. October. [Marine. — Zu den Stadtver⸗ 
wahlen — Maurerſtrike.] Unſere höheren Ma⸗ 


rineoffiziere, die vor Kamerun und Zanzibar die deutſche Flotte 


commandirten, ſind mannigfach ausgezeichnet worden. Dem Com⸗ 
modore Paſchen, Capitain zur See, dem Oberſtcommandirenden des 
deutſchen Geſchwaders vor Zanzibar, iſt der Charakter als Contre⸗ 
Admiral verliehen; Capitain zur See Karcher, welcher ſich vor 
Kammerun auszeichnete und das Gefecht daſelbſt leitete, iſt zum Ober⸗ 
werftsdirector der Werft in Wilhelmshaven ernannt worden. — Das G 
Central⸗Wahleomité der liberalen Partei für die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen beſchloß in feiner letzten Sitzung, die Vervoll⸗ 
ſtändigung der Parteiorganiſation in den einzelnen Wahlbezirken, ſo⸗ 
fern dies noch nicht geſchehen iſt, herbeizuführen und cooptirte die 
Vorſitzenden der Wahleomité's. Um indep Letzteren und die Ver- 
trauensmänner in den einzelnen Wahlbezirken, welche ſämmtlich bei 
den früher ſtattfindenden Landtagswahlen in Thätigkeit treten, nicht 
allzuſehr zu belaſten, ſoll die eigentliche Agitation für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ert nach den Wahlmänner⸗ Wahlen beginnen, 
wenn nicht die beſonderen Verhältniſſe des einen oder des anderen] 
Wahlbezirks ein früheres Eingreifen erforderlich machen. Ein Aufruf 
an die Bürgerſchaft ſeitens des Centralwahlcomités wird erſt nach 
den Wahlmännerwahlen erlaſſen werden. Endlich wurde den einzel⸗ 
nen Wahlbezirken ger dritten Abtheilung eine beſtimmte Summe als 
Beihilfe zur Deckung der Wahlkoſten überwieſen. — Immer noch 
ſchleppt fih der Maurerſtrike hin. Die neueſte Phaſe ift die „ſtille 
Sperre“. Plötzlich legen die Maurer auf irgend einem Bau die Ar⸗ 
beit nieder und verlangen pro Stunde 50 Pf. Man ſucht hierzu 
möglichſt große Bauten aus, bei denen die Maurer nicht ſo raſch er⸗ 
ſetzt werden können. So ſtehen jetzt die Bauten Königin⸗Auguſta⸗ 
ſtraße 6/7 und Alexander- und Magazinſtraßen⸗Ecke mit 120 reſp. 
100 Maurern unter Sperre. Die Maurer, welche von auswärts 
noch immer zuziehen, wagen ſich aus Furcht vor Gewaltthätigkeiten 


nicht auf die geſperrten Bauten. 


[Ihre Majeſtät die Kaiferin] hat auf die Glückwunſchadreſſe 
des Central⸗Comités der Deutſchen Vereine zum Rothen Kreuz folgende 
Antwort ertheilt: 


5 Mir bewieſenen Hingebung an das Werk, in dem Ich die 
Löſung einer Aufgabe unſerer Zeit erblicke. Wenn noch Vieles an der 
Erreichung dieſes Zieles mangelt, ſo ann, Ich doch an das erinnern, was 
ſeit Jahresfriſt dieſem näher geführt hat. Es gebührt unſere Erkenntlich⸗ 
keit vor Allem der Gnade des Kaiſers, die der Sache des Rothen Kreuzes 
ehrenvolle e noch jüngſt hat widerfahren laſſen und durch die 
Gewährung erbetener Maßnahmen Vermehrung der finanziellen Mittel für 
die vorbereitende Friedensthätigkeit in Ausſicht ſtellt. Dieſe hat durch zu⸗ 
nehmende Bildung von freiwilligen Sanitätscolonnen einen anerkennens⸗ 
werthen Aufſchwung auf dem deutſchen Vereinsgebiet Ba auf dem 
ſich patriotiſcher Wille hülfsbereit 51 kund giebt. Zu beklagen da⸗ 
gegen hat das Centralcomité die durch den Staatsdienſt erforderte Nieder⸗ 
legung des Amtes feines verdienten Vorſitzenden, des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Präfidenten von Holleben, dem unſere Wünſche folgen und unfer dank⸗ 
bares Andenken geſichert bleibt. 
betheiligt, wird Meine ganze Theilnahme auch in der 
keit des Centralcomités und ſeinen Beſtrebungen zur Seite ken en. 
Baden-Baden, den 2. October 1885. Auguſta. 
An das Centralcomité der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. Berlin. 
Berlin, 6. Dctbr. [Proceß Gräf] Achter Verhandlungstag. Bei 
dem Aufruf der Beugen ergiebt fih, daß die aus Rügen vorgeladenen T 
Zeugen nicht zur Stelle ſind. Der Staatsanwalt theilt mit, daß die be⸗ 
treffenden Perſonen zum Theil nicht ermittelt find, zum Theil ſich auf 
Seereiſen befinden, zum Theil habe der Ortsvorſteher aangegeigt, daß die⸗ 
ſelben nichts Weſentliches ausſagen können. Es wird daher auf deren 
Zeugniß verzichtet. Dagegen hat der Staatsanwalt den Chef der Sitten⸗ 
polizei, Polizeirath Stenzke, laden laſſen. — Prof. Gräf bittet ſodann ums 
Wort und bemerkt: Herr Präſident, ich habe ein Intereſſe daran, daß die 
Herren ſich aus dem Augenſchein überzeugen, welche Bedeutung das Bild 
„Märchen“ für mich hatte. Es eriſtirt eine Photographie von dem Bilde, 
wie es früher war, und es exiſtirt das Bild, wie es jetzt iſt. Ich habe 
ein Intereſſe daran, daß die Herren Geſchworenen aus einer Vergleichung 
der beiden Bilder einen Eindruck davon bekommen, welch' ungeheure Mühe 
ich mir mit dem Bilde gegeben und welche 5 n ich vorgenommen 
habe. Ich bitte das Bild und die Photographie den Herren Geſchworenen 
115 Anschauung zu bringen; falls daſſelbe hier in dieſem Saale nicht 
öglich ſein ſollte, ſo würde ich die Bitte ausſprechen, daß ſich die Herren 
Geſch chworenen vielleicht in meine Zelle begeben, um die Beſichtigung vor⸗ 
zunehmen. — Rechtsanw. Dr. Holz, der Vertheidiger der Bertha Rother, 
widerſpricht dieſem Antrag. — Staatsanw. Heinemann: Ich bitte, den 
Antrag unter allen Umſtänden abzulehnen, derſelbe hat nach meiner Mei 
nung für die Beurtheilung dieſer Anklageſache gar keine Bedeutung. Nach 
meiner Anſicht könnte die Ausſtellung des Bildes auf die Geſchworenen 
in anderer Weiſe eine 5 ausüben, und ich würde es nicht für an⸗ 
gemeſſen erachten, den Gerichtsſaal zu einer Kunſtausſtellung zu machen. 
Im Uebrigen kann die Vorführung des Bildes in keiner Weiſe beweiſen, 
daß der Maler etwa nicht in intimen e zu dem Original geſtanden 
haben kann. — Prof. Gräf: Ich habe noch einen andern Grund, die Vor⸗ 
führung des Bildes zu erbitten. Der Augenſchein wird lehren, daß das 
„Märchen“ eine Stellung hat, welche nur wenige Perſonen auch nur Augen⸗ 
blicke lang aushalten können. Wenn ich alſo ein Modell gefunden habe. 
welches auch dieſen Anforderungen voll und ganz entſpricht, ſo habe ich 
alle Veranlaſſung gehabt, daſſelbe für meine künſtleriſchen Zwecke feſtzu⸗ 
halten. — Juſtizrath. Simſon bittet doch, dem Antrage des Angeklagten 
Gräf ſtattzugeben. In der That würden ſich die Geſchworenen aus einer 
Vergleichung der beiden Bilder leicht überzeugen, daß bei dem Bilde für 
den Angeklagten in der That ein hohes, ideales, künſtleriſches Intereſſe 
auf dem Spiele ſtand. — Staatsanwalt Heinemann entgegnet, daß ja 
ſchon die Sachverſtändigen und die Zeugen ausgeſagt haben, daß ſich der 
Angekl. Gräf mit dem Bilde ſehr große Mühe gegeben und ein großes 
Intereſſe daran gehabt hat, das Modell ſich lange zu erhalten. — Juſtiz⸗ 
rath Simſon bittet nochmals, dem Ankrage zu entſprechen, da er nicht 
der Meinung ſei, daß eine Kunſtausſtellung irgendwie unſittliche Wir⸗ 
kungen ausüben könnte. — Nach kurzer Berathung verkündet der Präſident 
den Beſchluß des Gerichtshofes dahin, daß dem Antrage ſtattzugeben iſt. 
Der Gerichtshof hat die Meinung gehabt, daß es beſſer geweſen wäre, 
wenn der Antrag nicht geſtellt worden wäre. Es hat entſchieden etwas 
Unangenehmes und Verletzendes, wenn hier das Bild vorgeführt werden 
ſoll zur Vergleichung mit dem Original, welches ſich auf der Anklagebank 
befindet. Wie aber der Antrag gefaßt und das thema probandum ge⸗ 
tellt ift, ift der Gerichtshof nicht in der Lage, den Antrag abzulehnen. 
Ich werde Alles veranlaſſen, damit das Verletzende dieſer ganzen Scene 


An allen dieſen ne. von Herzen 
gut unft der Thätig⸗ 


rmer Dank für die Zuſchrift zu Meinem Geburtsfeſt gilt nicht Soil als möglich gemildert wird. Der Gerichtsdiener hat das Bild da⸗ 
e mova $ Selle des 1 Gräf peragi u holen. Es it dabei 


nur Ben Mir BABHEIREORILTEN SAFE proe 59 5 im 5 Be — bey 


Kleine Chronik. 
Breslau, 7. October. 

Der Münchhauſen von Rügen. Der greiſe Wirth auf Stubben⸗ 
kammer, der erſt jüngſt geftorben ift, war eine berühmte Perſon in ganz 
Rügen und Vorpommern — ſo heißt es in einem Feuilleton der „Rig. Ztg.“ 
aus Rügen. Er hieß im Volksmunde der alte Behrend, ſtand mit Kaier 
Wilhelm ungefähr in einem Alter und war eine wahrhaft impoſante Er⸗ 
ſcheinung, ſchier ſechs Fuß hoch mit langem, weißem Barte, dichtem! Haupt⸗ 
haare und einem ſo vornehmen Weſen, wie ein alter engliſcher Lord. 
Seine Gäſte hatten bei ihm trotz des Geldes, das ſie bezahlten, ſtets das 


Gefühl, als ob er ſie nur aus allgemeiner Höflichkeit bewirthe und um 


nicht gegen die Regeln der Gaſtfreiheit zu verſtoßen. Seine eigentliche 
Berühmtheit rührte von ſeiner wunderbaren Kunſt des „Aufſchneidens“. 
Ich fage aufſchneiden“ und nicht „lügen“, denn im gewöhnlichen Leben 
war der Alte ein grader und zuverläſſiger Charakter, der an der Wahrheit 
hielt. Sobald er aber in der Tafelrunde ſeiner fremden Gäſte den Ehren⸗ 
ſitz eingenommen hatte, dann kam der leibhaftige Satan über ihn und er 
gerieth in das fürchterlichſte „Jäger⸗Latein“. Der trockene Humor und die 
unbändige Luft am Hänſeln, die den plattdeutſchen Stämmen in jo hohem 
Maße eigen iſt, brach mit unwiderſtehlicher Gewalt bei dem alten Herrn 
durch, und ohne Schonung von Rang und Stand — denn ſehr oft war 
das Publikum an feinem Tiſch aus den höchſten Kreiſen — band er 
ihnen Allen mit der ehrbarſten Miene die fürchterlichſten Bären auf. 
Wie manchen Abend in manchem Jahre habe ich mit ſtillem und lautem 
Vergnügen 1 unerſchöpflichen Erzählungsborn gelauſcht. Eine Abend⸗ 
geſellſchaft wird mir beſonders unvergeßlich bleiben. Ganz zufällig — wie 
immer — begann der alte Behrend halblauten Tones mit ſeinen Nachbarn 
ein Geſpräch; zuerſt ging Alles höchſt harmlos und glaubwürdig zu; er 
erzählte ihnen, daß der alte Meſſing⸗ ee auf dem Eckſpinde noch ein 
Geſchenk vom Czar Peter dem Großen an den kühnen Seeräuber Störte⸗ 
beek ſei, der einſt mit ſeiner Flotte die Oſtſee brandſchatzte und bis nach 
Riga ſeine Raubzüge ausdehnke. Dann begann der alte Behrend von 
der „ledernen Kanone“ zu erzählen, die der große Schwedenkönig 
Karl XII. auf Stubbenkammer zurückgelaſſen habe, als er vom 
Königsſtuhl aus die Sala: der dänischen und ſchwediſchen Flotte 
beobachtete. Die Kanone fet eine der älteſten Hinterlader und aus einer 
Reihe abgetragener Stulpenſtiefel gefertigt worden, als den Schweden bei 
501 Belagerung von Stralſund das metallene Geſchützmaterial auszugehen 

ann. Nun fingen die höheren Militärs in der Tafelrunde allmälig an 

nd und erkundigten ſich näher nach der merkwürdigen Leder⸗ 


Ade bald beherrſchte der Wirth das ganze Geſpräch mit ſeinen merk⸗ 


würdigen Mittheilungen und Erfahrungen, die er in ſeinem weltverlaſſenen 
5 ahmen Seh den her 
rief insbeſondere ſeine Mittheilungen von den gezähmten Seehunden her⸗ 
A die ip in AS Stall an en Fuß der Klippe dicht an der Oſtſee 
beherber e. Seine Seehunde 19105 ſo gut dreſſirt, daß ſie die ihm ge⸗ 
hörigen Fiſcherboote ans Land zögen, die Raubfiſche von den Lachsfangen 
verjagten, die Heringe vom Meere in die Stellnetze an der Küſte 
trieben und ihre eigenen ungezähmten Kameraden von den Küſten⸗Fiſch⸗ 
gründen — denen ſie als große Fiſchräuber gefährlich werden — in die 
f Tiefe der Oſtſee zurücktrieben. Alles lauſchte von ehrlichem Staunen er- 
füllt, und Behrend verſprach einem anweſenden Profeſſor der Naturkunde, 
ang Alles ſchriftlich aufzuſetzen, damit es in einem fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Blatte veröffentlicht werden könnte. Da erhob plötzlich ein kleiner 


dicker Herr mit einem ungeheuren Borſtenkopf die Stimme und ſagte janft, 
aber nachdrücklich: „Gezähmte Seehunde — das will noch gar nichts jagen — 


ich habe zu Haufe einen zahmen Lachs! Wenn meine Frau ihr Taſchentuch 
ins Waſſer wirft und ſagt: puis, bring’ wieder! dann apportirt dieſer 
Lachs ſofort das Tuch. Allerdings habe ich den erſt ſehr ſcheuen Fiſch 
von klein auf perſönlich aufgepäppelt, er war nämlich bereits im zarteſten 
Alter zur Waiſe geworden. Jetzt iſt er aber ſo zahm, daß er jeden Mor⸗ 
gen an unſer Frühſtückszimmer heranſchwimmt — wir wohnen nämlich 


5 nn beim Waſſer — mit der Rückenfloſſe an die Fenſterſcheibe klopft und 


ſich ſeine Kaffeeſemmel ausbittet!“ Einen Augenblick herrſchte ſtarres Ent⸗ 


5 Je en an der ganzen Tafel, im nächſten Augenblick brach ein unbändiges 
Gelichter los. Nur der alie Behrend behielt feine würdevolle Ruhe, ob⸗ genoß, kann fih denken, 


J r GENE RE este sein Kopf dunkelroth wurde, ebenjo ernſthaft ruhig blieb der uner⸗ 
wartete borſtköpfige Erzähler. Behrend ging zu einem anderen Gegen⸗ 
ſtand über; die Waſſerjagd ſchien ihm nach der Lachsgeſchichte unheimlich 
geworden zu ſein. Er verbreitete ſich über die Härte des Winters auf der 
Inſel und erzählte dann eine merkwürdige Geſchichte. Der ſchmale 
Meeresarm zwiſchen Rügen und Stralſund ſei eines Winters zuge⸗ 
froren geweſen und die Verbindung hätte auf Stoßſchlitten ſtatt⸗ 
gefunden. Auf dem vorderſten Sitz habe ein kräftiger Knecht geſtanden, 
der mit einem ſpitzen Stock den Schlitten vorwärts geſtoßen habe, der 
dann auf der glatten Eisfläche hundert bis Wen e e Meter mit 
einem Stoß vorwärts geflogen ſei. Er, Behrend, ſei mit einem Muſter⸗ 
reiſenden auf einem ſolchen Schlitten nach Stralſund F Plötzlich 
ſeien ſie an eine ſogenannte Waake (offene Stelle im Eiſe) ekommen, 
die wohl 25 Fuß breit geweſen ſei. Der Knecht habe dem Schlitten einen 
ſo mächtigen Stoß gegeben, daß er über die ganze Eisſpalte fortgeſchnellt 
ſei, ohne in das offene Waſſer hineinzufallen. Der Muſterreiſende aber 
habe in dem Augenblick herabgeſehen, das dunkle Meerwaſſer unter fih 
erblickt und ſei vor Schreck mit ſammt ſeinem Muſterkoffer von dem 
Schlitten herab in die gähnende Tiefe geſtürzt. Der Schlitten habe erſt 
nach fünf Minuten angehalten werden können, dann ſei man umgekehrt 
und an den Rand der Spalte gefahren, um das Schickſal des Verunglückten 
eſtzuſtellen. Aber wie überraſcht wäre man geweſen. Der hineingefallene 
eiſende fei nicht unter das Eis gerathen, ſondern mitten in der Spalte 
oben auf dem Waſſer geblieben. Es hatte ſi a um ihn und feinen Koffer 
in der gräulichen Kälte innerhalb weniger Minuten eine ſtarke Eiskruſte 
fe da welche ihn wie ein Rettungsgürtel ſchwimmend über Waſſer hielt, 
o daß er noch gerettet werden konnte! Lautlos hatten Alle zugehört, da 
erhob wiederum der dicke, kleine, borſtige Herr am anderen Ende des 
Tiſches ſeine Stimme, räuſperte ſich ein wenig und ſagte mit ſanftem 
Tone: „In der That, das iſt in jenem Jahre eine merkwürdige Kälte ge⸗ 
weſen. Ich erinnere mich deſſen genau; ich bin damals gerade zwiſchen 
Stralſund und Rügen Schlittſchuh gelaufen. In vollſtem Laufe komme 
ich plötzlich an dieſelbe Eisſpalte, wo jener Reiſende hineinfiel; ich vermag 
nicht mehr auszuweichen und ſehe bereits meinen Tod durch Ertrinken dicht 
vor Augen. Da, im letzten Moment, erblicke ich zum Glück, daß hundert 
Fuß hinter dieſer noch eine andere Spalte klafft. Ich, kurz entſchloſſen, 
nehme einen kräftigen Anſatz, und mache als geübter Schwimmer ema 
tüchtigen Kopfſprung. Mit lang vorgeſtreckten Armen ſchieße ich in die 
eine Spalte hinein, fliege wie ein Pfeil in Folge des mä tigen Schwunges 
durch die Waſſermaſſe unter dem Eisfelde hin, und fahre mit eftigſter 
Schnelligkeit wieder aus der anderen Spalte hinaus, f ſpringe auf die Füße 
und laufe mit ungeminderter Geſchwindigkeit auf den Schlittſchuhen weiter. 
Nur einen Augenblick behalte ich noch Zeit, auf das gefährliche Abenteuer 
zurückzublicken, und da ſehe ich, daß unmittelbar nachdem ich in die Spalte 
hinein und aus der anderen hinausfuhr, beide Spalten bereits dicht zuge⸗ 
froren waren. So kalt war es damals!“ Eine zügelloſe Heiterkeit er⸗ 
ſchütterte nach dieſer Erzählung die Tafelrunde; nur der alte Behrend ſtand 
ſtarr und ſtumm von ſeinem Armſtuhl auf, ſchleuderte einen großen Blick 
auf den fürchterlichen Concurrenten im „Aufſchneiden“, und ſagte mit 
bebender Stimme zu demſelben: „Mein Herr, dann kennen Sie wohl auch 
die Geſchichte von den — Aalen?“ Ich weiß nicht, welche — antwortete 
höflich ſein unerſchütterliches Gegenüber — wenn Sie die meinen, wie die 
Rügener Fiſcher waſſerdichte Strümpfe ohne Naht aus Aalhäuten 
gewinnen? Man fängt zwei armdicke Aale, nagelt ſie lebendig 
mit dem 17 8 5 gegen den Thürpfoſten, macht den Aalen einen 
Schlitz zwiſchen den Augen, und kitzelt fie fo lange, bis ſie durch 
dieſen Schlitz lebendig aus der Haut fahren; die zurückgelaſſene Haut giebt 
ſodann prächtige, e e Fiſcherſtrümpfe ohne Nath.” Es war wohl 
das erſte Mal, daß der alte Behrend ſeinen Mann gefunden hatte, der ihm 
in Münchhauſtaden „über“ war. Einen Augenblick kämpfte noch Aerger 
mit Lachluſt in ihm, dann ſiegte die letztere und mit einem kräftigen Fauſt⸗ 
ſchlag auf den Tiſch fragte der alte Herr feinen luſtigen Gegner in ge⸗ 
müthlichſtem Plattdeutſch: „Gott verdamm' mich, darf ich fragen, wer mich 
ſo unter den Tiſch gelogen hat?“ „Mein Name iſt — Fritz Reuter“, 
lautete die Antwort. Nur wer da weiß, welche unſagbare Volksthümlich⸗ 
keit der berühmte plattdeutſche Dichter beſonders unter den Plattdeutſchen 
welche freudige Aufregung losbrach bei der Mit⸗ 


darauf zu achten, daß daſſelbe ſorgfältigſt verhüllt wird, damit es den 


Blicken des neugierigen Publikums entzogen wird, welches ſich auf den 
Corridoren zu drängen pflegt. Eine Staffelei iſt vorhanden, und das 
Bild iſt in den Goldrahmen zu ſpannen, welcher zu dieſem Zwecke zur 
Stelle iſt. Ich mache ferner ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß ich für 
dieſen Theil der Verhandlung die Oeffentlichkeit völlig ausſchließen werde, 
ſo daß ſämmtliche Seugen mit Einſchluß der Sachverſtändigen den Saal 
alsdann zu verlaſſen haben. 

Bis zur Herbeibringung des Bildes wird in der Beweiserhebung fort= 
gefahren. Die Zeugin Reim wird nochmals vorgerufen und nochmals 
über den angeblich an Herrn Hertzog gerichteten Brief vernommen. Sie 
bleibt dabei, daß ſie ſchon vorher einmal einen Brief für die Bertha 
Rother an Herrn Hertzog geſchrieben hat. So viel fie ſich entſinnt, hat 
w denſelben ſelbſt aur Poft Bene der Inhalt iſt ihr nicht mehr genau 

bekannt. — Bertha Rother, über den Sachverhalt befragt, erklärt, daß 
ſie einmal bei einer Schüler⸗Vorſtellung Herrn Rudolph Hertzo kennen 
ae pobe: derjelbe habe fie etwas bevorzugt und 155 nachträglich ein: 

Geſchenk ü berwieſen. Ob dies ein Geld Daelet war, weiß fie nicht. — 
Frau Rother wiederholt ihre geſtrige Behauptung, daß fie der Zeugin: 
Reim geſagt hatte, der Brief fe für Herrn Rudolph Hertzog beitimmt.. 
ae habe ſie ihn aber dem 5 Gräf vorgezeigt. — Anz 

eklagter Gräf erklärt, daß er den Brief als an ſich gerichtet angeſehen 
Präſident: Iſt Ihnen denn der fremdartige Ton in dem Briefe 
nicht aufgefallen? — Gräf: habe nur den Inhalt betrachtet und habe 
91 Das kann ich nicht. — Präſ ident: Zeugin Reim, wann iſt der 

rief 1 worden? — Zeugin: Im nenn Sommer. — 
Präſident: Ich habe ihn erſt im Winter geleſen. Daß weiß ich ganz 
Sia Frau Nuther hat ihn wohl auf alle Fälle aufbewahrt. — Der 

Staatsanwalt verzichtet nunmehr auf die Vernehmung des anweſenden⸗ 
Zeugen Rudolph Hertzog. 

Nach einer Pauſe erklärt der Vorſitzende, daß nach einer Mitthei⸗ 
amga des Profeſſors Gräf das Bild am bequemſten im Berathungszimmer- 
des 555 1 aufgeſtellt werden könnte; er habe deshalb angeordnet, 
daß dort die Aufſtellung vor ſich gehen ſolle. Die Angeklagten Rother 
ſollen während der Beſichtigung, an welcher die Herren Geſchworenen 


abe. — 


Theil zu nehmen haben, abgeführt werden, dagegen wird dem Profeſſor 
Staatsanwalt 


Gräf freigeſtellt, der eee beizuwohnen. 
Heinemann ſetzt voraus, daß 
führungen von der Vertheidigun 


werden. — Präs.: Das 


bei dieſer Beſichtigung keinerlei Aus⸗ 
oder vom Profeſſor Gräf gemacht; 
Gericht hat, wie ich wiederhole, nach der Art, 
wie das thema probandum angegeben worden iſt, die a dh wil 
ale glich und zwar in der Weiſe, wie ich es angegeben a e 3 
hier giei ch Folgendes erklären: Ich habe dafür zu ſorgen, daß gen den 
geſetzlichen Beſtimmungen verfahren werde. Es iſt im 
daß, nachdem der Eröffnungsbeſchluß ſtattgefunden und die Angeklagten 
ſich ausgelaſſen, die Beweiserhebung ſtattzufinden hat. Ich habe in am, 
Stadium dafür zu ſorgen, daß Nichts hier vorgeführt wird, als die bloße 
Beweiserhebung, und muß darauf achten, 
werden. — Hierauf ziehen ſich die Ge 
des Gerichtshofes 


urück; die Beſichtigung des Bildes dauert etwa fünf 
Minuten. — Nach 


dem 2 Wiedererſcheinen der Geſchworenen wird die Bez 

e d fortgeſetzt. Zeugin Marie Reim giebt auf Befragen zu, 
daß ſie zu der Zeit, in welche die Beſuche Gräf's bei Frau Rother bezw. 
Lieschen fielen, zumeiſt von Frau Rother zu Bertha geſchickt wurde. — 
Präs.: Angeklagte Rother, weshalb thaten Sie das? — Angekl. Mutter 
Rother: Das geſchah deshalb, weil ich nicht wollte, daß Bertha einmal 
etwa den Profeſſor Gräf bei uns traf. Sie glaubte, daß derſelbe uns 
nicht mehr beſuche, und ich fürchtete, wenn ſie das Gegentheil erfuhr, 
würde ſie uns die Unterſtützung entziehen, die ſie uns manchmal zu Theil 
werden ließ. — Die Zeugin Marie Reim bleibt ferner auf wiederholtes 
Vorhalten des Präſidenten dabei, daß ſie weder im Verkehr Berthas, noch 


im Verkehr Lieschens mit Gräf jemals irgend etwas entdeckt habe, was. 


theidigers Rechtsanwalt Voigt erklärt die Zeugin noch, daß Bertha 


Rother, die ihr alle Herzensgeheimniſſe erzählt habe, ihr immer 


wieder verſicherte, daß ihr Verkehr mit Profeſſor Gräf ein durchaus 


unſchuldiger ſei, und Profeſſor Gräf habe ihr bei einer Gelegen⸗ 
heit faſt in die Hand geſchworen, daß ſein Verhältniß zu Bertha 
nur ein väterliches ſei, daß er nur Geben trachte, das Mädchen auf 
eine höhere geſellſchaftliche Stufe zu heben. 
Gräf's zu Lieschen Rother wird alsdann das ehemals Rother'ſche Dienſt⸗ 
mädchen Minna Adler vernommen. Ihre Ausſage iſt im großen Ganzen 
derjenigen der Zeugin Reim gleich. — Rechtsanwalt Voigt: Weiß die 
Zeugin vielleicht etwas davon, bopi von nn ai — ‚ne 


theilung, daß fie den Fritz Reuter unter ſich hätten. Der he Rothwein 
und der feinſte Champagner wurde aufgefahren und Behrend og wie man 
hier ſagt, die „Spendirhoſen“ an. Am nächſten Morgen fuhr Reuter früh 
ab, natürlich wurde ihm keine Rechnung überreicht. Als er fort war, eilte 
Behrend zum Fremdenbuch, um das koſtbare Blatt mit Reuter's Namen 
unter Glas und Rahmen zu legen. Aber mit dem e „Herrgott, 
hat der verfluchte Kerl gelogen!“ legte er ſtill das Buch wieder bei Seite; 
denn da ſtand nicht „Fritz Reuter, Schriftſteller aus Eiſenach“ drin zu 
leſen, ſondern einfach „Fritz Reuter — Verſicherungsagent aus Lübeck.“ 


Intereſſant für Briefmarkenſammler. Die Kongo⸗Regierung hat 
jetzt die neuen Briefmarken für ihren Staat in den belgiſchen Staatswerk⸗ 
ſtätten in Mecheln anfertigen laffen. Sie find nach Anſehen, Format und. 


Größe den belgiſchen ähnlich. In der Mitte die Büſte des Königs, darüber 


im Kreisbogen: Unabhängiger Kongoſtaat, darunter der Werth der Briefe 
marke in Centimes. 


Schach. 
Folgende 10 welche bisher nicht veröffentlicht, wurde am 
10. October 1875 zu Breslau gespielt. 
Partie Nr. 25. 
Anderssen. 


Am Besten ist 4) e 42 
77 8 f 51, K g 8 mit f 
9 8 g 1 
h 2 
Der AE von Weiss ist nicht gut. 6) d 3 war am Ort. Zog Schwarz 
jetzt 6) . . . . 8 h 5, so folgte 7) L £7. +, K f 75 9:88 i E6 
915 4, K g 55 10) S d 5! und gewinnt K h 60, 
11) d 4 +, g 5, 12) h 4]. 
b AES f 52 as d 51 
Hiermit widerlegt Schwarz auf kräftige Weise das verfrühte Vorrücken, 


des weissen f-Bauern. 
d 5: 


L f 7 , K f 7 6) 8 e 4 d 5, 
esserem Spiel für Schwarz. 
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Ein Fehler! Jedoch 
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(Die Partie liefert ein Beispiel dafür, dass es in der Regel fehlerhaft 
ist, bei unentwickelten Figuren auf Erlangung materiellen Vortheils 
zu spielen.) 


Zur Beachtung. Morgen Abend, Donnerstag, den 8 October 
8½ Uhr, findet die General-Versammlung des hiesigen Schachverein 


V. A,» 


auf ein bedenkliches Verhältniß ſchließen ließ. Auf Befragen des Ver⸗ 


„Anderssen“ statt, 


eſetz vorgeſchrieben, 


daß Deductionen zurückgeſtellt 
chworenen in das Berathungszimmer 


— Ueber das Verhältniß 


EEE K aS TEEN EN 
An 125 


Perso ningen der falſchen eidesſtattlichen Verſicherung geſtellt 
Poren ist er nnen ſie ſelbſt ein ſolches Anſuchen herangetreten? — Die 

eugin verneint dies und erzählt, daß ſie nur einmal von dem e 
Kühnle nach einem Kellerlocal in der Barutherſtraße beſtellt worden ſei: 


er zu vernehmen. Sie habe ſich aber auf gar nichts einge⸗ 
laſſen. — Es folgt darauf die Schon mehrfach vernommene Zeugin Siefert, 


eigentlich zur V b 


A itet, daß ſie der Familie Rother oder dem Prof. Gräf feindſelig gez 
ant fei 915 ſie gehört hatte, daß 7 ein Verhältniß mit Bertha 


anz genau hören konnte, ; j 1 D D 
Bekundung ihrer Wahrnehmungen bittet die Zeugin den Präſidenten, dafür 
zu ſorgen, daß von ihren Auslaſſungen nichts in die Zeitungen kommt. 
Der Präſident erklärt, daß er keinen Einfluß darauf habe, hebt aber her⸗ 
vor, daß er der Preſſe den Zutritt nur unter Bedingung gewährt habe, 
daß alle anſtößigen Stellen permieden werden. Ihre Ausſagen ſind über⸗ 
aus belaſtend für Prof. Gräf und Frau Rother. Sie will aus ihrem 
Zimmer bis in die kleinſten Einzelheiten hinein Wahrnehmungen gemacht 
haben, welche den Angeklagten Gräf und Lieschen fh nah fed . 

auch jede An⸗ 


Heal ſein ſoll. — Angekl. Gräf: Es iſt alſo damit conſtatirt, daß die 


eugin Reim habe einmal ihm 1 einige Bemerkungen über 
Lieschen R. gemacht, die nicht ſchmeich 


2 Breslau, 7. October. [Von der Börse.] Bei sehr geringem 
Geschäft war die Tendenz in Folge der politischen Nachrichten reser- 
irt, Zeitweise neigte die Stimmung zur Festigkeit. Credit-Actien zo- 
gen ½ Mark an. Mainzer lagen etwas fester. Lanrahütte-Actien blieben 


Per ultimo October (Course von 11 bis 1½% Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 100 bez., Ungar. Goldrente 77,85—77,90 bez., Russ. 1880er An- 
leihe 79,70 bez., Russ. 1884er Anleihe 93,85— 93,90 bez., Oesterr. Credit- 
Aetien 453 bis 453,50 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 88,10 bez., 
Türken 14 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Oct., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 453, —. Disconto- 
ommandit —, —. Schwach, 
Berlin, 7. Oct., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 453, 50. Staats- 
bahn 457, 50. Lombarden 216, 50. Laurahütte 88, 10, 1880er Russen 
79, 50. Russ. Noten 199, —. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 70. 1884er 


Russen 93, 80. Orient-Anleihe II. 59, —. Mainzer 100, 10. Disconto- 
'Commandit 187, 60. Schwach. 


Wien, 7. Octbr., 10 Uhr 20 Min. Credit-Actien 280, 10. Ungar. 
Üredit-Actien 281, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
~, —. Oesterr. Papierrente 81, 15. Marknoten 62, 05. Gesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 96, 70. Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn — —. Unentschieden. 


„ Wien, 7. Oetbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 30. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 283, —. Lombarden 132, 75. Galizier 227, 50, 
Desterr, Papierrente 81, 30. Marknoten 62, 05. Oesterr. Goldrente 


„ 4% ungarische Goldrente 96, 75. Ungar. Papierr —,. — 
Elbthalbahn 152, 50. Still i ae 


| Frankfurt . M., 7. October. Mittags. 
Staatsbahn 227, 75. Galizier 182, 10. Still. 

Faris, 7. October. — Uhr — Min. 30% Rente —, — 
Anleihe 1872 —, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. 


3 
Consols 100, —. 


. 


Credit-Aetien 225, 87. 


Neueste 
Lombarden 


935%. 


London, 7. October. 


Wetter: Schön. 1873er Russen 


Wien, 7. October. [Schl 118 -Course.] Ruhig. 


752 Cours vom Ta | 6. Cours vom 7. 6. 
15515 Loose.. — — — — [ Ungar. Goldrente .. — — — — 
S zer Loose.. — — — 4% Ungar. Goldrente 96 75 97 22 
Sredit-Actien.. 280 40 281 60 Papierrente ....... 81 25 81 55 
pom do... . — — | —— [Siberrente ........ 82 20: 82 35 
anglo ........ —— | —— [Londẽenn 125 90'125 95 
3t- Bis.-A.-Cert, 283 30 283 7 Oesterr.Goldrente.. 108 80,108 80 
> Risenb.. 132 75 133 60 Ungar. Papierrente. 89 85 90 35 
15 ae ‘seee 227 40 228 — [ Elbthalbahnn 152 25153 50 
E 1 905 ow. 10 021), 10 01½ Wiener Unionbank. — le 
oben „u... 62 — 61 95 [Wiener Bankverein 


F 
PEN 5 


ſondern habe nur an der Thür gelauſcht und dabei dieſelben Wahrnehmun⸗ 
gen gemacht, wie Frau Siefert. — Prof. Gräf erklärt auch hier, daß der 
Zeuge keine Ahnung von Kunſt habe und deshalb ſeinen Wahrnehmungen 
über ganz unſchuldige Dinge erklärlicher Weiſe eine gehäſſige und verdäch⸗ 


tige Färbung gebe. — Die 
Liman auf Grund dieſer Beſchu 


d welche die Geh. Räthe Wolff und 
digungen betreffs Lieschen Rothers ab⸗ 


geben, haben ein durchaus negatives Ergebniß geliefert. — Geh. Rath 
Siegmund, der ſeit 25 Jahren in der Familie des Prof. Gräf. Haus⸗ 
arzt iſt, beſtätigt die Angaben, welche derſelbe über ſeinen (Gräfs) Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gemacht hat. Außerdem giebt der Zeuge dem Angeklagten 
Gräf das glänzendſte Leumundszeugniß und erklärt denſelben einer ge⸗ 
meinen Handlung für unfähig. — Der Staatsanwalt verzichtet auf alle 
weiteren Zeugenvernehmungen. Auf Antrag des Juſtizraths Simſon wird 
noch ein Brief verleſen, den Hammermann nach der Verhaftung Gräfs an 
Prof. Kretzſchmer gerichtet hat. In demſelben wird die Freude darüber 
ausgedrückt, daß Frau Hammermann aus der Haft entlaſſen und Profeſſor 


Gräf ergene worden fei. Durch den Triumph hierüber 


verſteckte 


Auf Anregung des Rechtsanwalts Hol; 


zieht ſich die 


rohung, daß es dem Prof. Kretzſchmer ebenſo gehen könne. — 
1 85 5 wird feſtgeſtellt, daß die Aus⸗ 


ſtattung der Rother'ſchen Wohnung und des Zimmers der Bertha Rother 
einfach war, daß dagegen die Wohnung in der Pritzwalkerſtraße eine glän⸗ 
zendere Ausſtattung zeigte und daß ſogar einige auf wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſchäftigung deutende Gegenſtände dort zu finden waren, wie z. B. ein 
Globus, mehrere Bände Literatur u. f. w. — Da weitere Beweisanträge 
nicht geſtellt werden, erklärt der Präſident damit die geſammte Beweis⸗ 
aufnahme für geſchloſſen. Mit der Feſtſtellung der Fragen und den 
Plaidoyers wird am Mittwoch 9 Uhr die Verhandlung wieder aufgenommen 


werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. October. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel z. weissen Adler.] Suchanowski, Gutsbeſitzer, 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Frau Tribunalräth. v. Rorya 
n. Fam, Kaliſch. 
v. Debſchitz, Rgb., Trebnitz. 
v. Hellmann, Rittmſtr., n. 
Gem., Stolp. 
Frau Suͤßmann n. Tochter, 
Neuſalz. 
Schön, Oekonomierath, n. 
Sohn, Chroſt. 
Frederking, Fabrikb., Leipzig. 
Brachmann, Kfm., Paris. 
Cohrs, Kfm., Hamburg. 
Scheibe, Kfm., Gera. 
Blanke, Kfm., Barmen. 
Strehl, Kgl. Brandmeiſter, 
Berlin. 
Dobroinski, Propſt, Myjonice. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Sommerfeld, Oberſt, n. 
Diener, Berlin. 
Skrbinsky, Rgb., Oels. 
Hickethier, Lieut., Wangern. 
Maczkowski, Rgb., Krakau. 
v. Cleve, Lieut., n. Gem., 
Perleberg. 
Frhr. v. Sternacker, Lieut., 
Perleberg. 
Fr. Geheimräthin Schuhard, 
Gotha. 
Fr. v. Lichtenberg, Privat., 
Neiſſe. 
Woller, Fabrikbeſ., Markliſſa. 
Falicidis, Kfm., Belfaſt. 
Frl. Kramer, Particuliere, 
Dresden. 
Sendig, Ingen., Prag. 
Kolkrath, Jagen, Brunn. 
Richter, Fabrikbeſ., Aachen. 
Carl Rahmer, Rent., Inſter⸗ 
burg. 
Klein, Kfm., Hamburg. 
Günther, Director, Coſel. 


v. 


Seligmann, Kfm., Königsberg. 


Lemberg. 
Levy, Kfm., Wien. 
Heinemann’s Hötel 


Dr. Mebſtortz, Prof., n. Fr., 
Czernowigz. 

Neumann, Hptm., Striegau. 

Gabriel, Major, Münden. 


„zur goldenen Gans“, Jaep, n. Fr., Hildesheim. 
Tielſch, Lt. u. Fbrkb., Alt- Frl. Ortmann, n. Begleit., 


waſſer. 
v. 


Stolp. 


Rembowski, Gutsb. n. Rothe, n. Bruder, Roth Schlof. 


Schw., Chrisein. Dietz, Kfm., Bromberg. 


Molter, Kfm., Berlin. 
Philipsborn, dgl. 
Nicolaus, Kfm., Hanau. 
Roſenau, Kfm., Paris. 
Kallenbach, Kfm., Erfurt. 
Wolf, Kfm., Elberfeld. 
Cohen, Kfm., Köln. 
Grauer, Kfm., Blelitz. 
Burghardt, Stadtr., Lauban. 
Funke, Kfm., Dresden. 
v. Broen, Kfm., Zella. 
Silberborn, Kfm., Frank 
furt a, M. 
Riegner’s Hôtel. 
Königsſtr. 4. 
v. Stiegler, Lt. u. Majorats: 
herr, Sobotka. 
Fr. Roſenthal, n. Tochter, 
Freiburg. 
Fr. Cohn, Reichenbach. 
Scholem, Kfm., Berlin. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Bruck, Kfm., Hamburg. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Herz, Kfm., Berlin. 
Buck, Kfm., Berlin. 
Rieſe, Kfm., Berlin. 
Fr. Fabrikb. Schuck, Ratibor. 
Fr. Dr. Schleſinger, Beuthen. 
Goldmann, Kfm., Ratibor. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Gryezewski, Landger.⸗Präſ., 
Beuthen OS. 


Krunke, Kanzleirath, Naum“ 


burg a. S. 


Rüdger, Kfm., Chemnitz. 
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Gevmann, Kfm., Wien. 
Roſenberg, Kfm., Poſen. 
Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Weber, Stadtpfarrer, Glatz. 
Richtarsky, fürſtbiſchöflicher 
Commiſſar, Bauerwitz. 
Langer, Roßarzt, n. Gem., 
Militſch. 
Herrmann, Fbrkb., Hirſchberg. 
Frau Superintendent Eſche, 
Borek. 
v. Unruh, Landw., Szolör. 
Roſt, stud. Jur., Culm. 
Frau Leupold, n. T., Hirſch⸗ 
berg. 
Dahlinger, Kfm., Lahr. 
Rademacher, Kfm., Berlin. 
Hertzog, Kfm., Cottbus. 
Schröbler, Kfm., Dresden. 
Grüneberger, Kfm., Neutit⸗ 
ſchein. 
Harnecker, Kfm., London. 
Jaͤne, Kfm., Berlin. 
Thienel, Lehrer, Berzdorf. 
Anders, Scholtiſeibeſ., Geb- 
hardtsdorf. 
Frau Muͤhlenbeſ. Rackwitz. 
n. T., Petersdorf. 
Hötel de Rome. 
Albrechtsſtr. 17. 
Kern, Erzprieſter, Wieſe⸗ 
Pauliner. 
Heiniſch, Erzprieſter, Schöm- 
berg. 
Wolezyk, Pfarrer, Pſchow. 
Hadroſſek, Pfarrer, Sternalitz. 
H — > 


Cours- O Biati. 


Breslau, 7. October 1885. 


Berlim, 7. Oct, [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


100 10 
&aliz. Carl-Ludw.-B. 91 70 
10290 
Warschau-Wien.... 206 — 
165 50 


ian e 
Ostpreuss. Südbahn 123 70123 50 
Bank-Actien, 
Bresl. Discontobank 82 50 
do. Wechslerbank 95 90 
Deutsche Bankf.... 145 — 
Disc.-Commanditult. 187 60 
dest. Credit-Anstalt 453 50 
Sehles. Bankverein, 101 90 


Industrie-Gesellschaften, 
Bresl. Bierbr. Wiesner 95 50, 95 50 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. 


Gotthard-Bahn 
Lübeck-Büchen .... 


Breslau-Warschau. . 


do, Eisnb.-Wagenb. 11 
do. verein. Oelfabr. 


3chles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 


ä —* 2 


í do. 
inowrazl. Steinsalz. 
Vorwärtshütte 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 301104 30 
Preuss. Pr.-Anl,de55 135 70135 50 
Prss. 4½% cons. Anl. — — 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 70103 70 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 20 99 20 WarschaulC0SRS T. 199 20 


58 — 
Hofm.Waggonfabrik — — 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 92 50 
Schlesischer Cement 133 70/134 50 
Bresl. Pferdebahn. 139 50/139 50 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 94 70 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 128 50 
104 50 
33 — 
54 80 
88 25 
do. 41/0), Oblig. 100 60 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 20 
St.-Pr.-A, 115 —| 
25 20 


— 


100 20 
92 20 
103 20 
205 40 
165 60 


do. 


do. 


68 10 
5 do. 


82 90 
95 90 
145 20 
188 60 
457 — 
101 60 


do. 
do. 


5 10115 10 | po% 


| 57 50 


do. 60% 
| 93 — 80 


Russ. 18 
do. 


94 70 


1335— 
104 50 
33 50 
54 50 
88 10 
100 60 
122 — 
35 — 
111 20 
114 — 
25 20 
2 50 


Bukarester 


do. 


2 70 


do. 1 


do. 


Privat-Discont 25/40). 


Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours. vom s 
Posener Pfandbriefe 101 — 100 90 
Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.I 98 80 
do. 
Eisenbahn-Priorltäts-Obilgatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 40101 40 
Oberschl.3½% Lit. 
4½0% ... 101 70 — — 
4½% 1879 104 50104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
4¼0% Silberr. 
1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
Liqu.- 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 —| 91 30 
do. 
er Anleihe 80 —| 80 — 
1884er 
do. Orient-Anl, II. 59 20 
do. Bod.-Or.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 108 50 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 
Serbische Rente 


— — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55 
Russ. Bankn. 1008 R. 199 60 


Amsterdam 8 T.. 
London 1 Latrl. 8 T. 


Paris 100 Frcs, 
Wien 100 Fl. 8 F. 161 20 
100 Fl. 2 M. 160 50 


a ——— m mu m ——ͤ 3 —ʃ: — — —— 


Himmel, Reg.⸗Schulrath u.] Pertuſio, Künſtler, Rom, Guttmann, Kfm., Weisſtein. 

Pfarrer, Weigelsdorf.] Banola, Kunſtler, Paris. Lutz, Kfm., Dresden. 
Schmidt, Lehrer, Harthau. Frl. Richter, Rent, Ottmachau. Jaretzki, Kfm., Berlin. 
Oczipka, Lehrer, Sabine. Schadewell, Kfm., Waldheim. 


* Eine Poſtkrankenkaſſe (und nicht, wie geſtern anläßlich eines 
Druckfehlers gemeldet, eine Poſtſparkaſſe) iſt in Breslau ins Leben 
etreten. Es iſt hier die Poſtkrankenkaſſe gemeint, welche mit dem 
nkrafttreten des Geſetzes über die Ausdehnung der Unfall- und Kranken⸗ 
verſicherung vom 28. Mai 1885 und des Geſetzes, betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883 am 1. d. M. für den Bezirk 
der hieſigen Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection mit dem Sitze in Breslau 
eingerichtet worden iſt. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

Nach dem „Musk. Anz.“ hat Herr Reichstagsabgeordneter Bertram⸗ 
Horka die Uebernahme einer Candidatur zum Landtage im Kreiſe 
Nothenburg⸗Hoyerswerda abgelehnt, weil es ihm unmöglich ſei, die 
Pflichten eines Doppelmandats zu erfüllen. Im Jahre 1882 unterlag 
Herr Bertram den conſervativen Andrae und Lucae. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 5. Oetbr. [Die Adreſſe,!] welche, wie geſtern mitgetheilt, 
von einer Deputation der Stadtverordneken⸗Verſammlung dem Bürger⸗ 
meiſter a. D. Herſe überreicht worden iſt, hat folgenden Wortlaut: „Die 
Vertreter dieſer Stadt erfüllt es mit aufrichtigem en Ihnen einen 
ane ogah, widmen und den langgewohnten, allſeitig verehrten, mit 
unſeren Verhältniſſen eingehend vertrauten Leiter in Ihnen entbehren zu 
müſſen. Wir empfinden es mit Lebhaftigkeit, daß ſie jedem Zweige der 
Ihnen unterſtellt geweſenen Verwaltung vollſtes Verſtändniß und treueſte 
Fürſorge entgegengebracht haben, daß amtlich und außeramtlich die ſegens⸗ 
reichſten Einrichtungen ihrer Initiative zu danken und unter Ihrer kräf⸗ 
tigen Energie förderlich entwickelt ſind. Wir dürfen laut anerkennen, daß 
Sie ſich ſtets in den vollen Dienſt der Sache geſtellt und Ihren Pflichten⸗ 
kreis mit Aufopferung erweitert haben und es wird bei uns in dauerndem 
Andenken bleiben, daß Sie für jeden Bürger unſerer Stadt jederzeit Rath 
und Entgegenkommen hatten, gleichviel, welchem Stand er angehörte, 
gleichviel, wie ſein Anliegen beſchaffen war. Sie ſind im beſten Sinne 
unfer populärſter Mann geworden. Der Stadtverordnetenverſammlung iſt 
es Bedürfniß, Ihnen bei Ihrem Scheiden aus der Stadtleitung dieſe ihre 
Gefühle auszusprechen. Sie bringt Ihnen aus vollem Herzen den Dank der Stadt 
dar für Ihren unermüdeten Eifer und für Ihre reiche verdienſtvolle Arbeit. 
Sie weiß, daß Ihre 1 8 Beſtand haben werden und ſie giebt ſich 
gern der Hoffnung hin, daß Sie Ihre bewährte Kraft der Förderung des 
Gemeinwohls zu erhalten bemüht ſein werden.“ — In Betreff der Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe theilt die „Poſ. Ztg.“ noch Folgendes mit: Nach einer 
herzlichen Anſprache des Führers der Deputation, Medieinalraths Dr. 
Rehfeld, ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung, 
verlas Pr. Landsberger die Adreſſe. Bürgermeiſter Herſe dankte der 
Deputation unter der Verſicherung, daß er Dasjenige, was ihm die Berz 
tretung der Bürgerſchaft in der Adreſſe bezeuge, als die höchſte Aner⸗ 
kennung erachte, die einem Gemeindebeamten zu Theil werden könne und 
daß er, wenn auch n dab daß ſein Können nicht immer mit dem 
Wollen Schritt gehalten habe, dieſes Zeugmß für alle Zeiten hochhalten 
und ſeinen Kindern als theures Vermächtniß hinterlaſſen werde. Die 
Deputation des Magiſtrats hatte ſich zu Herrn Herſe begeben, um Namens 
des Magiſtrats das Abſchiedsſchreiben zu beantworten, welches letzterer bei 
ſeinem Ausſcheiden aus ſeinem Amte an den Magiſtrat gerichtet hatte. 
Herr Stadtrath Annuß hielt eine warm empfundene Anſprache, auf 
welche Bürgermeiſter a. D. Herſe in kurzen Worten dankend erwiderte. 
Å— —:—::.:. —T—.. .. .. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) \ 

Görlitz, 7. October. Die Nationalliberalen überlaſſen Baier's 
Mandat den Conſervativen. Die gemeinſamen Candidaten beider 
Parteien ſind: v. Schenckendorf, Schäffer und Landesälteſter Ulrich. 

Poſen, 7. October. Die Dampfmühlen⸗Firma Gebrüder 
Silberſtein hat ihre Zahlungen eingeftellt. Die Paffiva 
betragen 200 000 Mark. Die Stadt und Provinz ſind am meiſten 
betheiligt; auswärtige Firmen nur unbedeutend. 

Odeſſa, 6. Oetbr. Das Feuer ift auf feinen Herd beſchränkt. 
Der Schaden beträgt 4 Millionen Rubel. Die großen Magazine der 
Firma Saltry ſind vollſtändig niedergebrannt. 

. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 7. Oetbr. 
noch nicht bekannt. 


fi 


nd 


Te 6 


98 40 


8. II 96 80| 96 80 


102 — 102 — 
60 20 60 70 

Fonds. 
93 90 94 30 

88 10 88 20 

65 40 65 50 

66 20 66 50 

115 10/115 10 
60 40 61 40 

Pfandb, 55 30 55 50 
do. 102 70102 50 

do. 94 40| 94 50 
59 50 

90 70| 90 50 
103 60 
14 30 

90 — 

33 50 

78 60 
72 80 
79 — 


14 10 
90 — 
33 — 
78 10 
72 40 
78 30 


—— 


Banknoten. 

161 60 
199 90 
199 50 


per ult. 199 20 
Wechsel, 


3 
Aa 
160 50 


161 30 
| 199 30 


een —— —ä—b— — 


Werlim, 7. October, 3 Uhr 10 Min, [Dring], Origin. Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 7 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Oesterr. Credit. ult, 453 50456 — Gotthard. t. 103 — 103 75 
Dise.-Command. ult. 187 62 188 25 Ungar. Goldrenteult. 77 75 73 25 
Franzosen ult, 457 5 458 - | Mainz-Ludwigshaf.. 99 75 100 12 
Lombarden..... ult. 216 50217 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 79 5u| 79 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 25 Italiener ult. 93 62 94 — 
Lübeck-Büehen . ult. 165 — 165 12 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 12 59 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult, 88 50| 88 25 
Enschede St.-Act.ult. 58 75| 59 — | Galizier ult. 91 62 92 25 
Marienb.-Mlawkault 65 — 66 62 Russ. Banknoten ult. 199 50/199 50: 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 99 75 100 25 Neueste Russ. Ani. 93 87 94 — 
Sen 77 621 78 75 
PFroducten-Hörse. 

Berlim, 7. Oct., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Octbr.-Nov. 157, 50, April-Mai 168, — Rogger Octbr.Novbr.. 
134, —, April-Mai 143, 50. Rüböl October-November 45, 10, April- 
Mai 47, 60. Spiritus Oct.-Novbr. 39, 40, April-Mai 41, —. Petroleum 
Octbr. 23, 50. Hafer Octbr.-Novbr. 126, —. 

Wer lin, 7. October. (Schlussbericht, 

Cours vom 7, 6. Cours vom 7. 6. 

Weizen. Höher. Rü b öl. Matt. 

October-Novbr. .. 158 — 156 75] October-Noybr. .. 45 10| 45 10 

April-Mai . 168 50167 — April- Mai 47 30 27 60: 
Roggen, Besser. 

October-Novbr. . . 134 50133 258 piritus. Fester. 

Noybr.-Decbr. ... 136 75 135 75 loo 39 60| 39 69 

April- Mai 143.75 143 —| October 39 50| 39 30 
Hafer. Novbr.-Decbr. 39 60 39 40 

Oetober-Noybr. . . 126 50126 — ] April-Mai....... 41 20, 41 00 

April-Mai ...... 133 50133 50 | 

Stettim, 7. October, — Uhr — Min, 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Weizen. Fest. Rüböl, Matt. | 

October-Novbr... 155 — 155 —| October-Novbr... 45 50 45 50 

April-Mai....... 167 — 166 —| April-Hai 47 50 47 70 
Roggen. Fest. Spiritus, 

Ocrober-Novbr. . . 132 50132 — | loo. ...39 — 39 — 

April- Mai 141 — 10 50] October-Noybr. . 38 50 38 60 

Nevbr.-Decbr.... 38 60 38 60 

Petroleum, April-Mai....... 20 50| 40 60 

loo HE 7 80; 80 


Stichtage der Ultizmo-Liguldatiom am der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung,. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung, 
Geiobes 2 OGdob er? 30. October 31. 
Nobember ......... 28.|November.........29.|November .......... 30, 


Kur die Republikaner Lockroy, Fioquek, Delafoffe, Briſſon, Alaintarge 
und die Radicalen Barodet, Clemenceau und Raſpail. 

London, 7, Oct. Der „Morningpoſt“ zufolge ift die Auflöſung 
des, Parlaments für den 1. November in Ausſicht genommen. — 
Der „Standard“ will wiſſen, daß Salisburv heute in einer Rede in 
Newport fih dahin ausſprechen wird, die Vereinigung Bulgariens mit 
Oſtrumelien könne nur in der Form genehmigt werden, welche die 


Autorität des Sultans intact erhalte. Den Anſprüchen anderer 
Nationalitäten auf Entſchädigung oder Grenzberichtigung werde kein 


Vorſchub geleiſtet werden. i 

loati, 7. October. Der „Moskauer Zeitung“ zufolge nimmt 
die Pahlen'ſche Judencommiſſion die Sitzungen der Octoberconferenz 
wieder auf. An denſelben werden ſich nunmehr die Senatoren 


Mordwinow und Palowtzow betheiligen. 

Konſtautinopel, 7. Oct. Die rumeliſchen Delegirten Tſchomakow, 
Hadji und Petrow find dem Vernehmen nach beauftragt, der Pforte 
Aufklärung über die rumeliſchen Ereigniſſe zu geben. 

Suakin, 7. October. „Reuters Bureau“ meldet: Ein Tele gramm 
Markoperti Bey's aus Asmara vom 29. September an den Oberſt 
Chermſide betätigt den Sieg der Abyſſinier über die Rebellen unter 
Osman Digma, welche 3000 Mann auf dem Schlachtfelde ließen. 
Osman Digma befindet ſich unter den Todten, fein Leichnam ift 
identiſicirt. Die Abyſſinier haben ebenfalls ſchwere Verluſte erlitten. 

Hamburg, 6. Oetbr. Der Poſtdampfer „Albingia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
e Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Weſer“ 
ift am 3. d. M. in Galveſton eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. 9 Se 

* ertirung. Wir erinnern, dass der Termin für die Conver- 
ede 50 Pfandbriefe der Preussischen Hypotheken- 
Actien-Bank (Serie V) am 15. d. Mts. zu Ende geht. Eine Verlänge- 
rung des Termins tritt nicht ein. 

é Kleine Notizen. Zur Entwickelung der Fayence- und Por- 
zellan- Fabrikation im Süden Russlands ist in Odessa mit 
einem Grundcapital von 1 000 000 Rubel eine Industrie-Gesellschaft im 
Entstehen begriffen. Das neue Unternehmen wird „Handels- und In- 
dustrie - Gesellschaft, in Firma Bellino und Commerel in Odessa“, 
firmiren. — Wie die „Odessaer Zeitung“ erfährt, ging der vierte Trans- 

ort von Zucker-Raffinade aus der Fabrik Brodskij u. Hildes- 
5 in Odessa in der Höhe von 20 000 Pud per englischen Dampfer 
nach dem Auslande ab. — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Zu- 
stellung einer Klage der Berliner Firma S. Baschwitz Sohn gegen die 
Lemberg-Czernowitzer Bahn auf Zahlung von 559200 Mark 

egen deponirte 5procentige Lemberg-Czernowitzer Prioritäten. = Der 
an von Brüssel beschloss einstimmig, bei der Regierung 
den Eisenbahnbau von Mainz nach Brüssel zu befürworten. == 
Die Bilanz der Augsburger Actien-Brauerei woist für 1884/85 
einen Gewinn von 14 pCt. aus, wovon 7 pCt. (statt der garantirten 
6 pCt.) an die Actionäre vertheilt werden sollen. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Concurs- Eröffnungen. Bäcker und Winkelier Joh. Messing zu 
Braubauerschaft. — Schlachtermeister Wilhelm Fritz Johann Vollert in 
Lübeck. — J. Gunsett, Delicatessenhändler zu Strassburg. — Gold- 
arbeiter Emanuel Ganglitz in Treuen. — Nachlass des Notars Friedrich 
Wilhelm Heinrich Ferdinand Heidegger, Aachen, — Kaufmann Marcus 
Caspari, Bütow. — Kaufmann Hermann Hansen, Altendorf bei Essen. 
— Nachlass des Rittergutsbesitzers Napoleon von Wolszlegier. — 
Tuchfabrikant Louis Medefindt, Forst. — Kaufmann Caspar Löwen- 
stein, Guttstadt. — Kleinhändler Louis Zander, Pöhlde. — Rosa 
Breidenbach, Köln. — Gärtnerbrauereibesitzer Gustav 


Lippschitz, 


München. — Nachlass des Schwefelfabrikanten Jacob Martin, Pfalz- 
burg. — Uhrmacher und Optiker Georg Brinsteiner, Rosenheim. — 
Kaufmann Adolph Dornath, Schakunellen. — Schuhwaarenhändler 
Wilhelm Arnholdt, Strassburg. 

Marktberichte. 


zahlt für: Gelbweizen 14—15,20 M., Roggen 12,60—13,40 M., Gerste September von Havre weitergegangen; „Allemannia“, von Westindien in Myslowitz. 
12.40—14,20 M., Hafer 12,60—13,40 Mark. Alles pro 100 Klgr. — An kommend, 30. September in Hamburg eingetroffen; „Rhenania“, 24sten) Ruſſiſche Eigarretten⸗, Thee- und „ Astel & Co., | 
der Getreidebörse war das Angebot nicht mehr so gross, da Händler September von Hamburg nach Westindien, 30. September von Havre Caviar⸗Niederlage. Handlung chineſ. Thees, Breslau 
e "PENERE ZENTRA EL Z ER N EA ALANY DAA y P AE DEA TYRANT ER aaa aaa 3 n — D TEENE EH! — — R 
Courszettel der Breslauer Börse vom 7. October 1885. 


an bessere Preise glauben und von Producenti in Folge der Aussaat weitergegaügen; „Bohemiaé, 30. September von Hamburg nach New. 


und Kartoffel- und Rübenernte sehr wenig ý fferirt wird. Wenn schon 
auch die Kauflust heute eine entschiedene bessere war, so mag das 
wohl mehr auf Rechnung der Specplation hinzuweisen sein, denn noch 
immer bleibt der Absatz ein wxlohnender, da Rendiment nach den 
Hauptplätzen ausgeschlossen is‘ und der geringe Consum sich noch 
leicht aus den übergrogsen Jägern von den Händlern befriedigen kann. 
Feiner Weizen und Roggeri ist zu letzten Preisen ziemlich bedeutend 


gehandelt worden, und wenn sich die Tendenz der Hauptplätze nur|= 


einigermassen d“uernder befestigt, so dürfen wir schnell auf erhebliche 
Preissteigerur,gen rechnen, da allgemein die Ansicht vorherrscht, dass 
ein weitere Preisrückgang noch kaum mehr möglich ist. Gerste blieb 
nur in feiner Waare recht beliebt. Hafer sehr fest. Alle anderen 
Artikel unverändert. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 14 bis 16 M., 
Gellbweizen 14 bis 15,50 M., Roggen 12,80—13.60 M., Gerste 12,50 bis 
15 M., Hafer 13 bis 13,80 M., Raps 20 bis 20,40 M., Rapskuchen 12,60 
bis 13 M., Leinkuchen 16 bis 18 Mark, Futtermehl 9—10 M. (Detail- 
preis 10—11 M.), Weizenkleie 7,80 bis 8,40 Mark (Detailpreis 8,40 bis 
9,20 M.). Alles pro 100 Kilogramm, 

Grünberg, 6. Oct. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt war, jedenfalls in Folge der vielen 


Feldarbeit, der Verkehr ein sehr mässiger. Roggen stieg von 13,50 Verlobt: Fräul. Helene Richter, 


bis 13 M. auf 14 M. im Preise von 100 Kilogramm; Hafer stieg eben- 
falls im Preise und zwar um 0,60 M. pro 100 KIgr., Kartoffeln gingen 
dagegen um 0,50 M. zurück; Butter stieg von 2,10 M. auf 2,40 M. pro 


Klgr. Laut amtlicher Notirungen wurden bezahlt pro 100 Kilogramm Verbunden: Hr. Rittmeiſter a. D. 


Weizen 16,40 —16 M., Roggen I4— 13,50 M., Gerste 13 M., Hafer 14,60 
bis 14,50 M., Kartoffeln 3,30—2,75 M., Stroh 3,50—3 M., Heu 6—5 M., 
Butter (Klgr.) 2,40 — 2,30 M., Eier (Schock) 3,00—2,50 Mark. — Die 
Witterung ist vorherrschend kalt und regnerisch. 


Wasserstand. 
Ratibor, 6. Octbr. 1,47 m. Glatz, 6. Octbr. 0,40 m. 
7. Octbr. 1,38 m. 7. Octbr. 0,41 m. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gp. -Glogau, 6. Octbr. [Originai-Schifffahrisberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 2. bis inel. 5. Oct.: Am 2. October Dampfer 
„Cüstrin“, mit 6 Schleppern, mit 5800 Ctr. Gütern, von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Christian“, mit 700 Ctr. Gütern, von Breslau nach 
Stettin, Dampfer „Albertine“, mit 7 Schleppern, mit 4500 Ctr. Gütern, 
von Stettin nach Breslau, Schiffer Gustav Rengel, Neu-Zittau, leer, von 
Berlin nach Breslau, Karl Borchard, Neu-Zittau, leer, von do. nach do., 
Paul Runk, Neu-Zittau, leer, von do. nach do., Johann Buchwald, 
Tschirne, leer, von do. nach do., Karl Sterz, Beuthem, leer, von do. 
nach do., Gottlob Schädel, Beuthen, leer, von do. nach do., 24 Schiffe 


mit 46 600 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 


3. October: Dampfer „Bertha“, mit 1 Schlepper, mit 2000 Ctr. Gütern, 
von Glogau nach Golgowitz, Dampfer „Fürstenberg“, leer, von Breslau 
nach Stettin, Dampfer „Königin Louise“, mit 8 Schleppern, mit 10 350 


Centner Gütern, von Stettin nach Breslau, Dampfer „Schönfelder“, mit | 


7 Schleppern, mit 6560 Ctr. Gütern, von do. nach do., Dampfer 


„Emilie“, mit 5 Schleppern, mit 3400 Ctr. Gütern, von do. nach do., 


Dampfer „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin, 17 Schiffe mit 
30 950 Ctr. Gütern in der Richtung von do. nach do. Am 4, October: 
Dampfer „Löwe“, mit 6 Schleppern, mit 6000 Ctr. Gütern, von Stettin 
nach Breslau, Dampfer „Adler“, mit 5 Schleppern, 4800 Ctr. Gütern, 
von do. nach do., Schiffer Herrm. Hoffmann, Schwusen, mit 1000 Ctr. 
Kartoffeln, von Wettschütz nach Glogau, 17 Schiffe mit 34900 Ctr. 
Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 5. October: 
Dampfer „Nr. 2“, mit 7 Schleppern, mit 6300 Ctr. Gütern, von Stettin 
nach Breslau, Dampfer „Alfred“, mit 6 Schleppern, leer, von Berlin 


nach Breslau, Dampfer „Stettin“, mit 8 Schleppern, mit 8300 Ctr. i 


Gütern, von Stettin nach Breslau, Dampfer „Bertha“, mit 1 Schlepper, 
mit 3200 Cir. Gütern, von Golgowitz nach Stettin, 20 Schiffe mit 46.100 
Centner Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


* Swinemünder Einfuhrliste. Petersburg: Tirfing, Hertz. Andree i 


u. Wilkerling 3350 Tschtw. Roggen. Wiek: Union, von Barm. Heinr. 
Herm. Diehle 1560, 3/, To. Heringe. Theod. Hellm. Schröder 617, 


236/, do. Schröder u. Tresselt 83 To. do. Schultze u. Helfft 100 To. 
do. Lerwick: Octavia, Henderson, H. Berneaud 610, 677/, To. He- 
ringe. Wm. Reid 535 do. 


Schifis-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetiahrt-Actien-Gesellschaft, „Wieland“, 17. September von 
Newyork, 28. September in Hamburg angekommen; „Saxonia“, 2. Sep- 
tember von Hamburg nach Mexico, 29. September in Vera Cruz ange- 
kommen; „Lessing“, 27. September von Hamburg nach Newyork, 29sten 


Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Kar] Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u, Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


york; „Rhaetia“, 19, September von Newyork, 1. October in Hamburg 
angekommen; „Frisia“, 1. October von Newyork nach Hamburg; „Mos 
ravia“, 3. October von Newyork nach Hamburg: „Hammonia“, 24sten 
September von Newyork nach Hamburg, 4. October von Cherbourg 
weitergegangen; „Wieland“, 4. October von Hamburg nach Newyork; 
„Westphalia“, 23. September von Hamburg, 4. October in Newyork an- 
gekommen. | 


Feeen - Stimmen. 
Grossartigor Walzer vn A. W. Crowe 


Engiands neuester Erfolg. [4443] | 
Für Ciavier Preis 1 M. 80 Pf.; nach Auswärts franco. 


Heinr. Cranz, "ch ie 


Schlossohle 16. 

eyo 2 ＋ 2 i 
Familiennachrichten. 2 Specialite. = 
amilien-Änzeigen aller Art, | 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslow. 
Liqueur- & Wein-Etiquettes 


Julie v. Laugenn⸗Steinkeller, | in fein tranzös. Farbendr, m. belieb, Eindr,, 
in reich. Ausw. u. bill. Preisen, j 


chönfeld. s 
Geftorben: Hr. Hptm. a. D. Dr.] P. Cohn, Oder- a Kokoi 
phil. Moritz von Kalckſtein, Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt. | 
Berlin. Hr. Major a. D., Land: N ) 
tath Magnus v. Wedel, Schloß, Petroleum⸗Fäſſer 
Stichlingen i. B. Fr. Oberſtlieut. kauft ab jeder Station 2709] | 
Adeline v. Fumetti, geb. von II. Krebs, Gleiwitz. 


15 5 eren a, Martin 
toth, Pfarrhaus Ebersbach bei 
Görlitz. 


Paul v. Zanthier, Frl. Doris 
v. Weuckſtern, Schönfeld —Stolp. 
Hr. Rittmeiſter a. D. Eberhard 
von Alten ⸗Tietzow, Fräulein 


se ſſred Jae 9 7 0 5 85er Importen 
med. re ACH 5 
Verw. Fr. Caroline Seidel, geb. er mporten b 


empfehle ich 


2 Dal zu äusserst billigen Preisen. U. A. 


Nectar Cubano 
. Garcia & CO. 
Belinda - 
Prefereneia in 50 mit Ringen 


1 Corsets, | 
wWollene Taillentücher, N 


eee Hidalgo in 100 Kisten M. 140. 
Jerfey-Tailen e, 00 

in allen Farb., Prima⸗Qualit., | Raiz f - 1601. 
2 1 5 5 muat 990 Soto 51 880 in 50 Kisten 2 1204 
Jerſey⸗Kinderkleidchen, (Pee 200. 
Chenillen-Fichus, (Lende, an 0 Kiten 25. 
Chenillen-Capotten, Cron en 


350.. 


efirichte. Rike ene waag 
G ſtrickte Rör ; Hugo F. Wegner, j 


Breslau, im Stadttheater, 
etablirt 1859. (4219 
Bei Bestellungen bitte ich zu be- 
merken, ob hell, mittel oder dunke 
gewünscht wird. 
[4166] 3 Tram! 
© A hee © 


Echt Aſtrachaner Neuer Ernte! [3741] 


2 Spuchong (ſch Thee), 
= C avi ar ee vuchong warzer Thee 


Pecco, Melange, 
grau, großkörnig, anerkannt beſte 


in vorzüglichen Qualitäten. 
Qualität, offerirt das Bruttopfund à Bfb. 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 bis 6 ME. 
incl. Gebinde für M. 5 4218] 


Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 u. 3 M. 
B. Persicaner 


offerirt ſpottbillig 
wegen Aufgabe dieſer Artikel; 
Wilhelm Prager, 
; Ring 18. 


pes 


$ 


Permanente Ausſtellung 
von Japan⸗ u. China⸗Waaren. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Weohsel-Course vom 7. October. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . |412 19150 B 10750 bz Breslau, 7. October. Preise der Cereallen. 
Amsterd. 100 Fl. 3 |XkS.|168,90 B heut, Cours. voriger Cours, do. do. . 4 102,50 B 102,50 B REEE i ; 
do. do. |3 2 M. 168,00 G OestG@old-Rentel& 87,75 G 88,00 G Qels-Anes. Prior == 57 ne le pie ee ee 8 
London! L. Strl. 2½ | kS. 20,34 G do. Silb.-Rente4½ 66,3050 bzB 66,30 bz kl.] Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prieritäten. = 555 VS en 
do. do 2½ 3 M. 20,275 6 do. Pap.- Rente 4½ 65,50 G 65,50 6 95 190 a höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
Paris 100 Fres.|3 |%S.| 80,65 bz do, do. — — e NE ee nE E N e N 
do: de, 3 2 do. Loose 18605 115,00 bz 115,25 G 8 TEREA 714 5 5 ma eizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Petersburg....|6 |k8.| — Ung Gold-Rente4 78.00 425 bz 78,0825 bz kom Ian en 0 ap mE == Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Warsch. 100 S. R. 6 k G. 198,60 G do. Pap.-Rente5 72,75 B 72,50 ba a "Ode b f 5 y 7 = 13 60 13 30 13 = 12 70 12 50 12 10 
Wien 100 Fl. 4 ks. 161,00 bz Italiener 5 94.25 B 94.25 B e e = e 200. EN LITE 
do. do. 4 2 M.|160,10 @ | Poln. Liq.-Pfäb.4 55,30 B 55 50880 ben |, 20. Eaa | = — = 1320 1290 1260 1230 1210 11 80 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,25 bz i ie dee eee I T 1650 15 50 14 — 4— 3— 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. ar Anl.5 | 98,00 B 98,00 B 8 ei | feine mittlere ord. Waare. 
Reichs- Anleihej4 104,60 etw.bzB | 104,25 bz do. 1880 do. 4 | 79,90 B 87970 b 8 Bank-Actien, g N 
Pras. cons. Anl. 4½ = | . do. 1883 do. 6 108,35 bzB % 109,00 B S Brel. Discontob.l4 5 1 8350 B 83.50 B RAp NEn e an a a 15 80 ay A 
do. cons. Anl.d | 103,70 babe) 10365270 bz | do. 1884 do. 5 | 94,25 bz k. 4 94,00830bz kl. Bresl Wechslerb.4 5% 9575 G 9650 B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
do. 1880 Skrip. | — F Orient-Anl. E. I.( | — == D. Reichsbank. 4½ 6%½ — 2 Sommer-Rübsen. 22 — 20) 1 
St.-Schuldsch. 3½ 99,50 G 99,60 6 do. do. I5 | 59,50 bz 59,10 G Schles.Bankver. 4 5½ 1020 B 101,75 bzB Dotter Dr N 18. 
rss. Präm.-Anl. 3½ — — do. do. III. 5 59,40 B 59,00 G do, Bodencred.1 6 111095 B 11025 B Schlaglein...... 3 22 — UN 
Bresl. Stdt.-Obl.(4 |102,00 B 101,75 bzG Rumän, Oblig..|6 102,50 B 102,50 B Oesterr. Credit. 4 9%]  — rg Hanfsaat........ 2 19 — 18 
Schl. Pfdbr. altl.3½½ 98,20 bz 98,20 bz do. amort. Rente | 91,49 bz 92,00 etw. bzG : š 8 REN d dels ` 
do. Lit. A. 3½ 97,60 bz 97,70365 bzB Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,00 bzG | conv.14,20&25bz Fremde Valuten. e ee 
do. Rusticalen 3½ 97,35 6 97,40 bz do. 400 Fr-Loose — | 33,50 B 33,00 & Kartoffeln (Detail en gr 0.08009 —0.10 M 
SR 4 100,85 bz 100,85 bz Serb. Goldrentel5 79.00 B | 78,40 etw.bz Oest, W. 100 Fl. ..|161,60 bzB 161,90 bzB (Detailp ) pro 2 Liter 0, „09—0, > 
do. Lit. A. 4 100,80 B 100,75880 bzB ! Serb, Hyp.-Obl.(5 — Ey Russ.Bankn. 100 SR. 199,35 bB 99,10 bz — j 
do. do. 4% 101,00 & 101,10 6 = 7 F Industrle-Panlere Breslau, 7. October. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
do. (Rustical)L.4 | — k Inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und ; j ap . 5 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, 
do. do. II. 4 100,75 G 100,75 & Stamm-Prloritäts-Aotlen. Bresl.Strassenb.j4 | 6½ 139,25 G 139,50 B gek. — Centner, abgelaufene 19138050 . f e — October 
do. do. 4½ 101,00 G 101,25 B Br. Wrach- ,,,, , ß NOy Liber Deobrd 
do. Lit. C. I. 4 — . Mainz-Ludwgsh 4 4 / 100,00 G 1000 G 10 ira 216 15 15 . 142,003 143,00 bez., Mai-Juni 144,00 Gd.. 
do. do. II. 4 10080 B 100,75à80 bzB |Dortm.-Gronau4 2½ 59,00 G DOSE ee eee e RET GE a 
o 4½ 10100 6 101,10 6 Lüb.-Büch. E.-A 4 7275 A | 2 0. A.-G. f. Möb..4 — — Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October —.. 
N Sal ar: — — do. do. St.-Pr. 4 0 — — Hafer (per 1000 Kgr.) gek., — Gentner, per October. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 191,00 B = 0 10 i inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 05 aba N 5 8 = = en re a, 
Bentenbr., Schl. 4 101,65 bz) 101,60 bz Freiburger 4½ 101,50 G 101,50 8 ; 7265 5005 m e EN Sn en DET CTO Dar zen 
do. Posener 4½ Er = 0 8 DD Fi 101,40 G 101.40 ei 8 m Wagenb.-G. 4 | 84, 79 65 Q 18385 G Rüböl (per 100 55000 25 A5 gek. — Centner,, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |101,15825 bz 101,00 10 bz do. Lit. G. 4½ 101,40 G 101.0) etw.bz& Onnersmrekh.|4 | 1 57 33,85 bz loco in Quantitäten à ilogr. —, per October 46,00 Br., 
a 40 4 102,25 B 102,00 bz do. Lit. H. 4½ 101,40 G 101,40 etw.bz& 1 5 5 — — a 00 Li 100 47,50 Br. i 
—Tnländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ | 101,40 G 101,40 etw. bzG 50) Kr 55 5 1010 % fbi . 30 en: AARS 0 N 0 
Pfandbriefe. i a k Ree E 101,40etw.b2G o- L. bisenb. 5% 1 |3525 & 365 B — (October-November 380033770 bez., November- December 
8chl.Bod.-Ored. 5 EB 101,45 etw.bz | Oppeln. Cement! 53% 9400 B 9400 B 3760 Gd, April-Mai 38,3033,10 bez, schl 39,20 Gd- Mai- 
12. à 100 4 | 99,85à75 bz 99,75 bz do. 18795 1001,60 B 101,60 B Nr f 50 04 AS SETS DER 
do. do. rz. 5110 4½ 107,90 B A/. 108,00 E Br.-Warsch. Fr.) — — Sein Pens dens . 0 138408 1840 B Zink (er 50 ie ohne. Umsatz 
do, do. 13. 3 1005 10275 Œ 8 103,00 B Oberschl. Lit. E. 5½ 98,10 B 98,10 B do. Immobilien4 | 4¼ 80,00 B 80,00 B Die Börsen-Commlssl 
Pr. Ont.-B.-Grd. & do. Lit. C. u. B. 4 101,60 G 101,60 B 49. Lein n 3 12900 b 12909 5 e 
8 1001 * do. 1873. 4 101,60 6 101,60 B T 2 h 9 25 2 „00 bz Kündigungsprelse für den 8. October: | 
Goth Grd.-Cred. w do. 1883..... — 102,00 G 101,90 bz gr. | 40. do. St. Pr. 4½% 6 15 22 Roggen 133,50 M., Weizen —,—, Hafer 126,00, Raps —, -=~ 
12. 4 1105 — Ei do. Lit. F. 4½ | 101,40 bzG 101,506 8 Si (V. eh. Fab.) 4 5 90.00 G 90.00 € Rüböl 46,00, Spiritus 38,20. 
do. do. Ser. IV. 4½ — = do. Lit. G. 4½ 101,40 bz 101,50 & = ann 45 88.25 B 88,00 € 
do. do. Ser. V. 4 — = do. Lit. H 4½ | 101,40 bz& 101,70 etwb Ver Oelfabrik. 4 00% N 5825 G 
Buss. Bd.-Cred.5 90,50 B 90,40 etw.bz | do. 1874 4½ | 101,40 baG 101,50 G Vorwärtsh (ab) RASS 7128 N 
Baie eie do. 1879 4½ 104,75 B 104,75 B . 
Fort.-Obligat. . 4½ 95,25 B 95,00 B do. N.-S. Zwgb. 3 ½ TR SE TE 
N.-8.Eis.Bd.Obl|5 93,25 B 93,25 B do. Neisse- Br. 4½ Be — Bank-Discont 4 pCt. 
#) do. 3½ % 99,20 B ) do. 4% Landescultur 101,09 Bj do. Wilh. 1880/41), 1 101,50 & 101,50 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
| 


